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ErſcheintBonmtag, Dienſtag Mütwogh, Dennerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Gaſchäftsſelle: Oslgrube Nr. 5.

erſeburger

Woche s liche Berlage

IJlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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AbonnementsCinladung.

Mit dem kommenden 1. Juli beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent,
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſendung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redaetion und Expedition
des Merſeburger Correſpondenten,

Sozialdemokratiſche Wahlagitation,

Die Sozialdemokratie ſteht bekanntlich mit ſouve
räner Verachtung auf die Antiſemiten herab und
wiederholt mit Behagen das Wort des Afetreichiſchen
Abgeorhneten Kronawelter, der Antiſemitlsmus ſei
Richts anderes als der Sozialismus der dummen
Kerle. Von Intelligenz iſt aber in den Wahlſlug-
Blättern der Soſialdemokratte nicht viel zu verſpuren
und mit der Wahrheit ſtehen dieſe auf den Stimmen

hneten Elaborate auf nicht weniger ge
wie die Leiſtungen Ahlwarh's. Imſpanntem

2. Berliner Wahlkreiſe iſt vorgeſtern ein Flugblatt des
ſozialdemokratiſchen Wahleomntee's verbreitet worden,
welches an Verlogenheit alle bisherigen Leiſtungen
berbietet. Von ſreiſtnniger Seite war der ſoſta
liſtiſche Zukunſtsſtaat als ein 3wangsſtagt Garakte

5 2 viſirt worden. Auf Dieſes heikle Thema einzugehen,
hütet ſich das Flugblatt wohl. Dagegen bedient es
ſich der bekannten Verlegenhetsausrede Liebknechts
in den Debatten im Reichétage. Alles was die
Fretſtnnigen dem Zukunſte ſtaat zum Vorwurf machten,
exiſtire ſchon in der heuligen Geſellſchaft, wo vie
„chriſtlich patrtot rupp, die frei
Knnigen Löwe und Kühnemann u. ſ. w. ihren
Arbellern ſegar das Heirathen verbieten, ihnen vor
ſchreiben, welche Zeitungen ſie leſen dürſen, ſte auf
die Straße werſen, wenn ſie vom geſetzlichen Coalt
tionsrecht Gebrauch machen, wenn ſie ein freies
Wort, eine eigene politiſche Meinung ſich erlauben.“
„Wer, heißt es in dem Flugblatt weiter, wer von
den Tauſenden Wählern in dieſen Kreiſen hat heute
eine geſicherte und unabhängige Cxiſtenz? Wer iſt
ſcher, daß er nicht morgen von der Coneurrenz des
Großeapitals ruinitt wird, durch eine neue Erſtndung,
ine neue Maſchine in der Fabrik überfläſſig wird,
durch die Kriſts arbeitslos gemacht guf der Straße
liegt, Weib und Kind der Noth, Entbehrung, dem
Hunger Hreiégegeben Wer beute ſeine Angeſtellten
rückſtch aus und hält ſie in diuckenderer Ab

als der heutige Stagr? Man frage nur
ünteren Poſtbeamten, die Bahnbeamten, vie

Auibeiter in den Eiſenbahn und Miltlarwerkſtatten!

S Und gerade die freiſinnige Partei
ſtrebt dbarnach, dieſe Zuſtände aufrecht

J

hen Stumm und Krupy

d

zuerhalten, zu verewigen!“ Alſo:weil hie relſinnige Partei an de heute be
ſtehenden Geſellſchaftsorrnung feſthalt, wic ſie
alle guf dem
ſtände aufrecht

will ſrele Hahn ſchaſſen fur die freiheltliche Ent
wickelung
für eine neue ſoziale O
Debnung“

wenn man den Maſſen oder
ſpreche und größere Hoffnungen
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errege, als ſich erfüllen laſſen, erreiche man allerdings

n

Sonntag den 25. Juni.

eine Majorität, aber eine Majorität getäuſchter Wähler
und intereſſtrter Gewählter. Das Non plus ultra
an Schamloſtgkeit iſt der Schlußthell dieſes Flug
blatts. Es heißt da: „Wollt Jhr die Ausbeuter
intereſſen im Reichstage gewahrt, wollt Jhr den
Kampf um die Erweiterung der politiſchen Rechte
des Volkes aufgegeben ſehen, ſo wählt den Candi
daten des Freiſtnns. Er (Virchow) hat zwar im
Jahre 1848 ſich offen zur Republik bekannt, 1881
aber im Reichstage Jeden für einen Schuft erklärt,
der an der Königstreue der Freiſtnnigen zweifele.
Und in derſelben Reichetagsſitzung, am 15. Deſember
1881, zu einer Zeit alſo, da der Regierungs Abſo
lutismus ſeine wilbeſten Orgien feierte, da ſchwor
Herr Virchow im Auftrage ſeiner Partei allen demo
kratiſchen Grundſätzen ab, inbem er pathetiſch erklärte
„Weder aus meinen Worten heute, noch aus irgend
welchen früheren meiner Handlungen, noch aus einer
Geſammthandlung der Partei kann abgeleitet werden,
daß unſere Partei die parlamentariſche Herrſchaft
erſtrebt. Jch muß das auf das Entſchiedenſte in
Abrede ſtellen. Wenn die Treue gegen den König
in ben Augen der Sozialdemokraten ein Verbrechen
iſt, ſo hat Virchow dieſes Verbrechen begangen. Was
er in der Sitzung vom 15. Dezember 1881 geſagt
hat, brachte er vor in Vertheidigung ſeiner Partei
gegen die Angriffe des Miniſters v. Puttkamer, die
Behauptung der halbamtlichen Proo. Correſp. dieptung

vorübergehen laſſen, das Königthum zu ſchwächen,
und endlich gegen diejenige des Frhr. v Minnigerode,
„die von der Fortſchrittspartei erſtrebte Parlaments
herrſchaft iſt der Tod der Monarchie“. Und das
nennt das ſozialdemokratiſche Flugblatt: „offene
Unterwerfung unter den Regierungs
abſolutis mus“,

Da lt a enhePoli Berſicht.
Nachdem die Panama-Affaire in Frankreich

bereits faſt ganz aus der öffentlichen Discuſſton ver
ſchwunden war, haben ein Paar Boulangi ten,
Millevoye und Ducret, im Bunde mit dem

hpolitiſchen Hochſtapler Marquis Morès, r
jüngſten Tagen den gro Skandal wieder an
rühren geſucht, um daraus bei Neuwahlen für
Kapital zu ſchlagen. Wie erinnerlich, rat in einer
der letzten Kammerfitzungen der Boulangiſt Millevoye
dem Radikalen Clémencegun mit der Behauptung

e, welche bewieſen, daß

ſich

gegenüber, er beſitze Papier
Clémenceau im Solde Englands geſtanden hatte.
Bei der zweifelhaften Rolle, die der radikale Führer
im Panamafkandal ſpielte, verſpürke man in ver
Kammer nicht übel Luſt, Millevoye Glauben zu
ſchenken, ſo daß Clémenceau einfach von der Kammer
fallen gelaſſen wurde. Nebenher wurden dann allerlei
Gerüchte ausgeſprengt, daß die engliſche Regierung
im Ginverſtändniß mit dem Miniſterium Dupuy die
Auslieferung des berüchtigten Cornelius Herz abſtcht
lich verzögere, damit nicht allerlei compromittirende
Dinge zu Tage kamen. Somit war fur die Beun
ruhigung der öffentlichen Meinung genügend geſorgt.
Die Kammerſitzung vom Donnerstag hat nun aber
das Ganze als einen plumpen boulangiſtiſchen
Schwindel herans geſtellt. Nach den Andeutungen
in dem Boulangiſtenblatt Cocarde“ ſollte es ſich Um
angeblich in der engliſchen Botſchaft ent
wenbdete Dokumente handeln, die u. g. Quittungen
über Gelder enthallken ſollten, die an mehrere fran

ſiſche Politiker ſeitens der engliſchen Botſchaft ge
ahlt ſelen. Die Dokumente ſeien von einem im
ienſte der Botſchaft ſtehenden Kanadier entwendet,

von Morèes photographi n wieder zurück
geſtellt worden. Verdacht e ſchon
daburch, daß vie engliſche e
gierung ſeien überhaupt

gegen et bei ihr ein olchenangeblich wichtigen Dokur worden.
Millevoye und Conſorte M indeß am

des Zuſtandes von Cornelius Hetg,
Diagnoſe

matiſche Corps

gebrachten Beſchuldigungen
lächerliche Berleumdungen brandmatkt und

dem Bedauern
daß die Kammer hre Zett nutzlos vergeudet habe.

Authenttzität der Schriftſtücke anerkannt

1393.
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Mittwoch mit ihren „Akten“ zum Miniſterpräſidenten
Dupuy, um dieſem die Papiere zu übergeben und
ſomit für die in der Kammer in Ausſicht geſtellte Jnter
pellution einen Rückhalt an der Regierung zu haben.
Jn dieſer Hoffnung aber warden ſie getaäuſcht.
Dupuy ſowohl als der Miniſter des Auswärtigen
Develle lehnten es ab, von Millevoye die in den
Blättern beſprochenen, angeblich Staatsgeheimniſſe
enthaltenden Schriftſtücke entgegenzunehmen und da
rüber weitere Mittheilungen zu empfangen Dupuy
erklärte im Namen der Regieruag, daß er es ablehne,
in ſeinen Händen oder ſelbſt nur vor Augen Schrift
ſtücke zu haben, die einer befreundeten Macht ent
wendet ſein ſollen. Ferner mußte ſofort die
Staatsanwaltſchaft auf Anordnung der Regie
rung die Unterſuchung eröffnen über den Urſprung
und den Werth der Dokumente, durch welche mehrere
Politiker angeſchuldigt werden, Geld von der eng
liſchen Botſchaft angenommen zu haben. Um zu
gleich dem Gerede über die abſtchtliche Verzögerung

ber Auslieferung von Cornelius Herz ein Ende
zu machen, waurden, dem Erſuchen der engliſchen
Regierung entſprechend, die Doktoren Brouardel und
Charcot nach Bornemouth geſandt behufs Unterſuchung

welche die
der engliſchen Gerichtsärzte controliren

ſollten. Dieſelben konſtatirten, daß Herz nicht
reiſefähig ſei. Somit war ſeitens er Regierung
des Möglichſte gekhan, um einem Skanval vorzu

Partei habe ſeit ihrer Gründung keine Gelegenheit beugen. Die Kammerſitzung von Donnerstag
Zigte, wie recht Hupuy baran that, die Sache dem
Strafrichter zu überweiſen. Die Sitzung wurde vor
überfülltem Saal und Gallerten eröffnet, das diplo

war faſt vollzählig erſchien itnächſt beantwortete r e ren
Millevoys büglich des Cornelins Herz unter

Hinweis auf das oben erwähnte Gutachten der fran
zöſtſchen Aerzte.
vie Beſchuldigungen gegen Clemencegn zurück, den er
anklagte, für die Abtretung Corſtcas an Jtalien und
Den Verluſt Aegyptens an England gewirkt zu haben.

Sodann kam Millevohle auf

Dies führte zunächſt zu einigen Zwiſchenfaällen hin
ſtehtlich der Geſchäftsorbnung, worauf es im Verlauf

Der Kaimmerſtzung zu überaus ſtürmiſchen Scenen
am.
lich wurde eine von Mauſean eingebrachte Tages
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Déroukéede legte ſein Amt nieder Schließ

oronung, welche die von der Rednertribune herab Hor

als gehäſſige und
darüber lebhaften Ausdruck giebt

unter lebhaftem Beifall ter ganzen Kammer mit 382
gegen 4 Stimmen angenommen Die Sitzung
wurde alsdann aufgehobin Da auch Millevoye
ſein Mandat niederlegte, wurde die gegen Duecret
und Moréès eingeleilele gerichtliche Verfolgung auf
ihn gusgedehnt. Die Kammerſitzung hat coloſſales
Aufſehen erregt. Die „Cocarde behauptet trohdem,
Develle habe ihrem Cheſredacteur gegenüber die

Am Don
nerskag Nachmittag fand in den Geſchäftsräumen
des Journals Cocarde“ eine Haueſuchung ſtatt.
Norton, welcher die Millevoye's Akten bildenden
Dokumente aus der engliſchen Botſchaft entwendet
haben ſoll, wird ſtch am Freitag zur Haft ſtellen
übrigens iſt auch ſchon ein Haflbefehl gegen ihn
erlaſſen. Die Blätter tadeln ohne Unterſchied der
Richtung die Leichtfertigkelt, int der ſo ſchwere An
klagen öffentlich gegen Politiker Frankreichs erhoben
ſeien. S Der Falſcher Nortkon ſoll von Millevoye
und Genoſſen für die Papiere 35000 Ites. erhalten

t v u J ehaben. Der Jnhalt der ſogen. „Dokumente“
iſt beiſpi
Stagtst

ellos albern. U. a. ſoll danach der engliſche
n Liſter an ſeinen Vertranten Auſtin Lee

rhaben, daß in Deut „aus dem
Welfenſonds ſehr viel Geld ausgegeben werde um
die Militarverlage durchzubelugen Deutſchland
habe ſog en in lot gezogen. Alle
Aueſtände 9 lgien ſelen ſeit 13
dahren mit Geldern aus dem Welſen on Unterſtütt



worden u. ſ. w. Der Faälſcher iſt ein kanadiſcher
Meſtize, Alfred Norton. Jm Jahre 1884 verſuchte
er eine ähnliche Bettüzerei, er brachte Jules Ferry
Dokumente der engliſchen Botſchaft, in denen fünfzig
franzöſtſche Deputirte als von England bezahlt er
ſchienen, um die Tonkin- Expedition im engliſchen
Intereſſe zu verhindern. Ferry erkannte die Fälſchung
und warf den Strolch zur Thür hinaus.

Die Lage der eszgliſchezn Regierung iſt
durch die erfolgreiche Verzögerungspolitik der Oppoſition
bei der Berathung der Homerule Vorlage eine ziemlich
kritiſche geworden. Urſprünglich hatte Gladfſtone
ſeine Hoffnungen darauf geſtützt, daß eine beſchleunigte
Erledigung der Homerule Vorlage ſich ermöglichen
laſſen werde, und er dann bei ſeinen weiteren liberalen
Reformprojekten die Unterſtützung der geſammten
Liberalen, auch der Unioniſten, finden müſſe. Die
Abſicht ſuchen letztere zu verhindern und die Seſſion
ſo lange mit der Homerule- Vorlage hinzuziehen, daß
die anderen Vorlagen gusfallen, und auch wegen
Erſchöpfung der Mitglieder des Parlaments eine
zweite Seſſton im November unmöglich wird. Wie
weit ihnen dies gelingen wird, darum dreht ſich der
eigentliche Streit. Die Mitglieder des Kabinets ſind
für eine gewaltſame Beſchleunigung der Berathung,
und zwar ſo, daß die iriſche Vorlage früh im Auguſt
abgethan, dann das Bubget vorgenommen wird, und
das Haus ſich ſpäteſtens in der erſten September
woche vertage. Merkwürdiger Weiſe aber ſetzt gerade
Gladſtone ſelbſt einem ſolchen Vorgehen Widerſtand
entgegen und ſo erklärt es ſich, daß das Miniſterium
noch zu keinem Entſchluß gekommen iſt.

Aus den ſozialdemokratiſchen Lager in
Belgien iſt eine recht intereſſante und lehrreiche
Thatſache zu verzeichnen. Jn den Cooperationen von
Brüſſel und Gent, die bekanntlich ausſchließlich von
Sozialdemokraten geleitet werden, iſt ein Aus
ſtand ausgebrochen. Die Angeſtellten dieſer ſozial
demokratiſchen Verkaufshäuſer beklagen ſich über
ſchlechte Löhne und noch ſchlechtere Behandlung ſeitens
der „Vorgeſetzten“. Zu unſerem Erſtaunen erfahren
wir da, daß Ausſtände in ſozialdemokratiſchen Unter
nehmungen nicht nur möglich ſind, ſondern ſogar die
ſelben Urſachen haben wie bei bürgerlichen Unter
nehmungen. Jm Brüſſeler „Maiſon du Peuple“ und
im Genler „Voornit“ giebt es auch „Vorgeſetzie“,
was uns bei der von den Sozialdemokraten ſtets ver
kündeten Lehre von der Gleichheit aller Menſchen
einigermaßen überraſcht. Seltſam, aber begreiſlich iſt
auch die Thatſache, daß die Führer der Sozialdemo
kraten, die ſonſt ohne viel Prufen jeden Ausſtand
unterſtützen, diesmal Stellung gegen die Ausſtändiſchen
nehmen und ſte kurz und bündig Verräther ſchimpfen.

Die belgiſche Deputirtenkammer hat am
Donnerstag ſämmtliche für die Senatorenwahlen vor
geſchlagenen Wahlſyſteme mit großen Mehrheiten
abgelehnt. Das von ber Regierung empfohlene
zwelklaſſtge Wahlſyſtem wurbe mit 94 gegen 39
Stimmen abgewieſen.

Die ſesbiſche Skupſchting nahm mit allen
Hegen die Stimmen der Fortſchrittler, die ſich vor der
Abſtimmung entfernten, die Adreſſe an, in der auch
der Beſchluß der Erhebung der Anklage gegen
dasfrühere liberale Kabinet Avakumovitſch
enthalten iſt. Der Gerichtshof ſetzt ſich zuſammen
aus den Präſtdenten des Kaſſations und Apellgtions
hofes, des Staatsrathes der Skupſchtina, ſowie drei
Mitgliedern der letzteren. Die Verurtheilung der
Miniſter iſt daher zweifelloe. Dagegen wurde ver
Antrag, die Anklage auch auf die Regenten aus
zudehnen, abgelehnt. Nach der Annahme des
Abreßentwurfs verlas der Miniſterpräſtdent Dokitſch
das Programm der Regierung, in welchem erklärt
wird, die Regierung werde die Verfaſſung ſtreng
achten, die öffentliche Sicherheit Jedermann gewähr-
leiſten und mit allen fremden Mächten, insbeſondere
mit den Nachbarmächten loyale freundſchaftliche Be
ziehungen unterhalten, damit Serbien ſolcherart ſeinen
internationalen Verpflichtungen entſpreche. Von den
neuen Monopolen und der exgkten Einhebung der
Steuern erwarte die Regierung die vollſtändige Her
ſtellung des Gleichgewicht im Staatshaushalte.

Eine Palaſtverſchwörung gegen den Be
herrſcher der Türket ſoll, wie über London ge

meldet wird, geplant geweſen, aber rechtzeitig entdeckt
worden ſein. Der Miniſter des Auswärtigen, Said
Paſcha, wird ſelbſt verdächtig, ſeine Hand dabei im
Spiele gehabt zu haben. Es ſind mehrere Perſonen,
darunter zwei Hauptleute der Feuerwehr, unter dem
Verdacht, gegen den Sultan eine Verſchwörung an
gezettelt zu haben, plötzlich verhaftet und verbannt
worden. Said Paſcha ſchwebte in Gefahr, er wurde
mehrere Male nach dem Palaſt berufen und einem
ſcharfen Verhör unterzogen. Er war angeblich das
Opfer einer falſchen Anklage.

Dentſchland.
Berlin, 24. Juni. Ueber die Rückkehr des

Kaiſers aus Kiel nach dem Neuen Palais ſind
bis zur Stunde endgiltige Beſtimmungen noch nicht
getroffen worden. Prinz Albrecht wird Anfang

erſt aufgelösſt und das Vermögen

n. W. von Schloß Camenz in Schleſten hier ein
treffen, um in Berlin am 27. d. in ſeinem Palais
als Ordensmeiſter des JohanniterOrdens ein Ordens
kapitel abzuhalten. Prinz Friedrich Leopold
iſt Donnerstag Nachmittag von der Generalſtabsreiſe
nach Lüneburg, wohin er ſich am vergangenen Sonn
tage begeben hatte, wieder hier eingetroffen. Der
„Reichsanzeiger“ theilt die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an den Präſidenten
des italieniſchen Staats miniſteriums und Miniſter
des Janern Giovanni Giolitti zu Rom mit.

(Kaiſerin Friedrich) iſt nach einer Mel
dung der „Pol. Corr.“ am 15. Juni mit der griechi
ſchen Königsfamilie zum Sommeraufenthalt von Athen
nach dem Landſttz Tatoi übergeſtedelt.

(Jn Bezug auf die Ausführungsbe
immungen zur Sonntagsruhe) hat ſtch durch

ie eingeleiteten Erhebungen herausgeflellt, daß ein
ln e geplante Beſtimmungen geradezu unausführ
r ſind.

(Dem Abgeordnetenhauſe) ſollen Pro
vinzialblättern zufolge zwei neue Borlagen zu
gehen, von denen die eine die Abhilfe des Futter
nothſtandes und die andere die Hilfeleiſtung für die
Geſchädigten in Schneidemuühl zum Gegenſtand hat.
Der Landtag wird am 8. oder 10. Juli geſchleſſen
worden. Nach der „Poſt“ wird dem Landtag noch
eine Vorlage wegen Gewährung eines Zuſchuſſes zu
dem von Lübeck geplanten ElbTravekanal zugehen.

(Die Herrenhauscommiſſion für das
Communglabgabengeſetz) hat Donnerstag Nach
mittag die erſte Leſung beendet und an der Faſſang
des Abgeordnetenhauſes in dem Reſt ver Vorlage nur
noch einige redactionelle Aenderungen beſchloſſen.
Am Freitag wurde das Commungalabgabengeſetz auch
in zweiter Leſung angenommen.

(Der „Bund der Landwirthe“ An
geſichts des für den Bauernſtand in ſo bedrohlicher
Weiſe überhand nehmenden Futtermangels wird
vielfach die Frage aufgeworfen, weshalb der famoſe
„Bund der Lankwirthe“ nicht Hand anlege, um bei
dieſer Gelegenheit die Solidarität der Jnter
eſſen des Großgrundbeſitzes und des
Bauernſtandes in eklatanter Weiſe an den Tag
zu legen. Wer ſo denkt, der kennt die Satzungen
des Bundes der Landwirthe nicht. Der Zweck der
ſelben iſt lediglich der Zuſammenſchluß aller Inter
eſſenten behufs Wahrung des Einſluſſes auf die
Geſetzgebung. Praktiſche Ziele verfolgte, wenigſtens
nach den Statuten, der deutſche Bauernbund,
der nach 8 3 Nr. 4 Maßnahmen, um Kriſen, welche
die Land wirthſchaft bedrohen oder betroffen haben,

ſt
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Zu den Stichwahlen,
Herr Dr. Lieber hat an einen angeſehenen

Centrumsmann in Grünberg ein Schreiben gerichtet
mit der Aufforderung, für den volkspartetlichen Can
bidaten Munckel zu ſtimmen und nicht für den
Konſervativen Beuchelt. Ich kann nicht annehmen,
ſchreibt er, daß unſere Parteigenoſſen im dortigen
Wahlkreis ſtch ſolchen Selbſtmordes ſchuldig machen
könnten und hoffe zuverſtchtlich, daß ſte mit Hintan
ſetzung jedweden Sonderinſereſſes und jeter perſön
lichen Zu und Abneignung der alten vollbewährten
Loſung unſeres Windthorſt folgen werden und zwar
bis auf den lezzten Mann: Gegen das Kartell nur
für den Freiſtnn“. Am 15. Juni erhielt Leber als
Zählcandidat im Wahlkreiſe Grünberg alles in allem
55 Slimmen!

Jn einer an den „N. Görl. Anz. geſandten
Berichtigung erklärt Frh. v. Loön, der Vorſitzende
des „Bundes der Landwirthe“ für Görlitz Lauban die
Mittheilung der „Bresl. Morg 3g.“, hervorragende
Mitglieder des Bundes hätten ſich nach Berlin be
geben, um die ſozialiſtiſche Parteileitung durch
Zahlung von 5000 Mk. dafär zu gewinnen, daß die
Görlitzer Sozialdemokraten in der Stichwahl
für den konſervativen Herrn v. Eichel gegen
den freiſtani en Stadtrath Lüders ſtimmen ſollten für
„in ihrem gan en Umfange unwahr.“ Dazu bemerkt
das Görlitzer freiſtnnige Blait: „Von uns über die
Quelle jener Meldung eingezogene Erkundigungen
haben ergeben, daß der „Bund ver Landwirthe“ ſich
für die heute von ihm als unwahr erklärte Behaup
tung bei einem ſeiner treueſten Biesnitzer Mitglieder
bedanken kann. Daſſelbe hat zu anderen Herren, die
uns den Namen nach bekannt gemacht ſind, in der
„Bundeshalle“ zu Biesnitz den angeblichen Be
ſtechungsplan des „Bundes“ erzählt

Jn Lübeck iſt geſtern in der Stichwahl
der Candidat der freiſ. Vereinigung, Herr Dr.
Görtz in den Reichstag gewählt worden. Jn der
Hauptwahl hatte Görtz 7118, E. Richter als Gegen
candidat der Volkspartei 294, Liebermann von Sonnen
berg (Antiſ.) 40, Schwartz (Soz), der bisherige
Vertreter des Wahlkreiſes 7387 Stimmen erhalten.

zu verhindern, zu mildern und zu beſeitigen treffen
follte. Aber der deutſche Bauernbund iſt ja eben

deſſelben dem
„Bund der Landwirkhe“ überantwortet worden
zur Wahlagitation und vor allein zu Bierſpenden
an die Wähler.

(Die Währheitsliebe Stöcker's) iſt bei
den Reichstagswahlen wieder einmal auf die Prebe
geſtellt worden, hat dieſe aber in Folge der bekannten
Gedächtnißſchwäche Stöcker's nicht beſtanden. Jn
Wahlkreiſe Neuftettin kämpften drei antiſemitiſche
Candibaten, Stöcker, Ahlwardt und v. Her
berg dieſer von den Deutſchkonſervativen aufgeſtellt)
um die Palme. Der „Staatsb.Ztg.“ zufolge hat
ſich dabei folgendes zugetragen: Als die Aufſtellung
ver Candidatur Stöcker's bekannt wurde, ſchrieb von
Hertzberg an dieſen und machte ihm Vorwürfe, daß
er ihm, ſeinem langjährigen Freunde, Concurren;
mache. Stöcker antwortete darauf, feine Candidatur
ſei keine ernſtliche, ſie richte ſich nur gegen Ahlwardt
und ſei nur als Zählcandidatur zu beirachten. Hertz
berg druckte Stöcker's Schreiben in einem Flugblatte
ab. Ahlwardt benutzte dieſes, um die Behauptung
gufzuſtellen, daß Stöcker's Candidatur nicht ernſt ſei.
Darauf hätten nun einige Freunde Stöcker's an
dieſen telegraphirt, Ahlwardt verbreite, Stöcker's
Candidatur ſei keine ernſthafte, und was davon zu
halten ſei. Stöcker, dem anſcheinend die Veröffent
lichung Hertzbergs noch nicht bekannt war, telegra
phirte darauf „Jſt nicht wahr. Candidatur durchaus
ernſthaſt“. Jn der nächſten Verſammlung las nun
Ahlwardt das Flugblalkt von Hertzberg und die
Depeſche Stöckers vor und verlangte Aufklärung, die
aber ausblieb.

(Herr Liebknecht) hat in einer Unterredung
mit dem Berliner Sonderberichterſtatter der „Weſt
minſter Gazette“ die Annahme der Militärvor
lage prophezeit, da die radkale Partei vernichtet ſei,
und die Regierung wenig Schwierigkeiten bei einem
Einvernehmen mit dem Centrum haben werde. Lieb
knecht bewillkommnet die Annahme, weil er meint,
daß ſie die Unzufriedenheit vermehren und den
Sozialiſten in die Hände arbeiten werde.

Colonialpolitik.) Die deutſche Korvette
„Arconag“ landete Kanonen in der Walfiſchbay.
Die dortigen Behörden weigerten ſich indeſſen, den
Dransport durch das britiſche Territorium ohne be
ſonderen Erlaubnißſchein der Kapregierung zu geſtalten

Unter der Ueberſchrift „Die Lehren des
Wahlkampfes“ veröffentlicht das „Berl. Tageblatt“
eine Zuſchrift eines freiſinnigen Parlamentariers, die

i mehr kreiſten als zutreffen
aß giebt, da ſie dieſelbe einem

Mitgliede der freiſ. Vereinigung zuſchiebt. Wir
haben den Eindruck, daß die Zuſchrift von einem
Mitgliede der freiſ. Volkspartei herrührt was die
Bedeutung derſelben in unſeren Augen nur ſteigern
kann. Was der Verfaſſer über „Parteiprimadonnen
thum“ und über „Parteibullroggen“ ſchreibt, die irgend
ſelbſtſtändig denkende Parteigenoſſen anfallen und in
die Beine beißen, iſt getreu nach dem Leben gezeichnet

Jn Bezug auf den Termin für Wahl
proteſte iſt 8 4 der Geſchäfleordnung des Reichs
tage maßgebend. Derſelbe lautet: „Wahlanſechtungen
und von Seiten eines Reichstagsmitgliedes erhobene
Einſprachen, welche ſpäter als zehn Tage nach
Exöffung des Reichstags und bei Nachwahlen,
bie während einer Seſſton ſtattfinden, ſpäter als zehn
Tage nach Feſtſtellung des Wahlergebniſſes erfolgen,
bleiben unberückſichtigt“.

Jn Stettin iſt in letzter Stunde noch eine
Einigung aller nicht ſozialdemokratiſchen
Parteien für vie Stichwahl erfolgt. Zuerſt hat der
im erſten Wahlgange unterlegene konſervative
Candidat, Generallieutenant z. D. v. Hiydebreck, alle,
welche für ihn geſtimmt, nunmehr zur Stimmabgabe
für Brömel (freiſ. Vereinigung) aufgefordert dieſer
Aufforderung hat ſich ſofort der Vorſtand des konſer
vativen Wahlvereins angeſchloſſen. Gleichzeitig erließen
die Vorſtände der katholiſchen Vereine einen Auf
ruf an ihre Mitglieder, unter allen Umſtänden für
Brömel einzutreten. Ebenſo richtete der deutſch ſoziale
Verband (Antiſemiten) an ſeine Geſtnnungsge
noſſen die Aufforderung, unter allen Umſtänden für
Brömel und gegen den Sozialdemokraten zu ſtimmen.
Endlich hat auch der Vorſtand des früheren deutſch
freiſinnigen Wahlvereins (freiſ. Vollspartei) ſeinen
Beſchluß veröffentlicht, welcher allen Parteigenoſſen
die Abſtimmung für Brömel empftehlt. Nunmehr
ſtehen die fünf nicht ſozialdemokratiſchen Parteien
geeint gegen den Sozialdemokraten und es iſt, wenn
die Wähler ihren Führern folgen, Hoffnung vorhanden
auch in Steltin, ebenſo wie in Bremen und in Lübeck,
den Sozialdemokraten aus dem Felde zu ſchlagen.

Es iſt noch kein Entſcheid getroffen.
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Beilage zu Nr. 124 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. Juni 1893.
StichwahlErgebniſſe.

L. Wahlbezter (Rathhaus) Geſammtzahl der
abgegebenen Stimmen 469. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Ritter Varnſtädt 321.
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendotf 148,

2. Wahlbezirk (Funkenkurg). Geſammtzahl
der abgegebenen Stimmen 542. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtädt 340,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 202.

3. Wahlbeziek (Tivoli). Geſammtzahl der ab
gegebenen Stimmen 485. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtädt 284,
Gutsbeſther NeubarthWünſchendorf 206.

4. Wahlbegzie k Herzog Chriſtian). Geſammt
zahl der abgegebenen Stimmen 444. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtädt 389,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 55,

5. Wahlbe ger Thüringer Hof). Geſammt
zahl der abgegebenen Stimmen 475. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Ritter Barnſtädt 385,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 89.

G. Wahlbezirk (Augarten)d. Geſammtzahl der
abgegebenen Stimmen 429. Davon erhielten

Gutebeſttzer RitterBarnſtädt 333,
Gute beſitzer NeubarthWünſchendorf 94.

Die Geſammtzahl ker in allen 6 Wahlkbezirken
abgegebenen giltigen Stimmen beträgt ſomit 2849,
wovon Gutsbeſitzer Ritter 2052 Gutsbeſitzer Neu
barth 794 zufielen. Einige Stimmen waren un
gültig,

e

MNöſſene Lennag. Ritter 5
Merz ſehase Wegrerrtert.

50 Stimmen.
Göhlitzſan Daspég. Ritter 14, Neubarth 23 St.
Kötzſchene ſche ber. Ritter 46, Neubarth 38

Stimmen.

3, Neubarih 26 St.
Ritter 82, Neubarth

n e

h

Müchelze. Ritter 120, Reubarth 181 St.
GeunſgAhendorſ. Ritter 52, Neubarih 32.
Bünrdorſ. Ritter 26, Neubarth 27 Stimmen.
Kunapendorf. Ritter 22, Neubarth 21 St.
Fran tle er. Ritter 106, Neubarih 24 St.
Dörſtewitz. Ritter 43 Neubarth 22 St.
Freybeerg. Ritter 280, Neubarth 243 St.
Ober un Niebesbentze Reipäſch. Ritter

77, Neubarth 28 Stimmen
GErölltvitz. Ritter 2, Nenbarth 42 St.
Collen ber. Rilter 11, Neubarth 21 St.
Schkopart. Ritter 61, Neukarih 42 St.
Schkerditz mit 4 Sötſern. Ritter 691,

Neubarth 356 St.
Ereypaet. Ritter 26. Neubarth 36 Stimmen.
Porbitz. Ritter 82, Neubarth 31 St.
Wallendorf- Pretzſch. Ritter 105, Neub. 67.
Lützerr. Ritter 261, Neubarth 207 Stimmen.
Lauchſtädt Ritter 272, Neubarth 80 St.
Hartech e Ritter 111, Neubarth 299 St.
Quer faet. Ritter 681 Neubarth 303 St.
Schaſſtädt. Ritter 326, Neubarth 188 St.
DTreberſtz. Ritter 19, Neubarth 14 St.
Jöſchert. Ritter 74, Neubarth 64 St.
Keseſchberg. Ritter 182, Neubarth 43 St.
Dölkatt. Ritter 8, Neubarth 81 St.

Halle Saalkreis. Hr. Meyer gewählt.
Frankfurt a. M., 23. Juni. Bei ber heutigen

Reichstagsſtichwahl erhielt Schmidt (Soz.) 17 180
Stimmen, Dswalt (ntl.) 11226 Stimmen. Etſterer
iſt ſomit gewählt.

Offenburg, 21. Juni. Reichert (Ctr.) 9292,
Schaumburg (nil.) 8364 Stimmen erſterer gewählt

Hangau, 24. Juni. Stroh (konſ.) gewählt gegen
den Sozialdemokraten Hoch.

Elberfeld, 23. Jani. Bei der heutigen Reichs
tagsſtichwahl wurde Harm (Soz) mit 2500 Stimmen
Mehrheit gewählt

Solingen, 23. Juni. Bei der heutigen Reichs
tagsſtichwahl erhielt Schumacher (Soz.) 11764 und
Römer (ntl.) 8138 Stimmen. Erßerer iſt mithin
gewählt.

Zu den Stichwahlen.
Die Sozialdemokratie ſtimmt auch in Nord

hauſen, Sagan-Sprottan und Bayreuth
für den Candidaten der freiſinnigen Volkspartei, Dr.
Schneider Dr. Müller und Rurtolph. Dagegen
ſimmt die freiſ. Volkepartei in Schwarzburg Sonders
hauſen und Ruvolſtadt für die Sozialdemokraten Bock
und Hofmann, beidemale gegen Natiowalliberale.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S. 23. Juni. Schwurgericht.

Der Schühwaarenhändker Guſtav Ohm von hier
wurde des betrüglichen und einfachen Bankerots für
ſchuldig befunen und deshalb u 2 Jahten 6 Mo
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt

gelöſcht.
welche ſich ein Sohn des Genannten auf verſchiedenen Die en

Stichſamme, wie man ſie bei anderen Oefen Und

Herr Schulz, z. 3

Mühlen zu feiern.

9 Monate wurden als durch die Unterſuchungshaft
verbüßt angerechnet. Ohm betrieb hier ein Schuh
wagrengeſchäſft, das nicht recht gehen wollte. Da
gerieth er auf den Gedanken, ſich ſeiner Verpflich
tungen gegen ſeine Gläubiger zu entledigen und das
Verlieren einer Brieftaſche mit 14000 Mark zu
fingiren. Der Schwindel wurde indeſſen ſogleich
entdeckt und die Bücher des p. Ohme revidirt; die
Folge davon war ſeine Verhaftung. Ein geſtern
Abend hier ausgebrochener Stubenbrand könnte
leicht verhängnißvoll werden. Es brannte bei dem
Möbelfabrkanten Naumann hier Rathhausgaſſe

hitzen des Ofens, woburch ein Balken vom Feuer
ergriffen wurde. Der Rauch drang in das Schlaf
zimmer der bejahrten Naumann ſchen Ehelente, durch
den dieſelben beinahe erſtickt wären. Zum Glück

wurde der Brand kald bemerkt, die bereits bewußt
loſen Nſchen Eheleute gerettet und das Feuer bald

Vernichtet ſind u. A. die werthvollen Preiſe,

Rennbahnen als Radfahrer errungen hatte.
8. Der „Fiſcherei- Verein der Provinz

Sachſen und Anhalt hält am 29. d. M. in
Wittenberg unter dem Vorſitz des Herrn Oberforſt
meiſters Müller Merſeburg ſeine Generalverſamm
lung ab. Eine Beſtchtigung einer „Fiſcherei-Kolonie“
ſchließt ſich an.

Am 21. d. M. brannten in der Hohen
Kuhnsdorfer Haide bei Seyda 120 Morgen
Walkbeſtand in kurzer Zeit nieder.

t Jn Schneidlingen bei Egeln fanden Arbeiter
beim Ausſchachten 3 Urnen und eine werthvolle alte
goldene Armſpaänge im Gewicht von ca. Pfund

t. Aus Nordhauſen gingen den Abgebrannten
in Hafſelfelde 1232,738 Mk. baares Geld als
Unterſtützung zu.

Köthen, 23. Juni. Jn der heute Abend ab
gehaltenen Stadtverordnetenverſammlung erfolgte die

Wahl eines neuen Bürgermeiſters. Einſtimmig
zum Bürgermeiſter auf 12 Jahre wurde gewählt

erſter Stadtrath in Deſſau.
Derſelbe wird zum 1. Sept. das Amt antreten.

T Leipzig, 24. Juni. Jn der Kaſerne des
107. Regiments (Pleißenburg) ſtürzte ſich heute
ein Soldat aus dem Fenſter auf ken Kaſernenhof
und zog ſtch dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, kaß
an ſelnem Aufkormmen gezweifelt werden muß.

Seehauſen i. A, 23. Juni. In Folge ker
anhaltenden Drockenhelt iſt auch in der hieſtgen
Gegend der Waſſerſtand der Elbe ein ſo nier

triger, daß die Schifffahrt wieder ſehr eingeſchränkt
iſt. Selbſt die noch auf der Reiſe begriffenen Fahr
zeuge haben nach der S. Zig. ihre Fahrt unterwegs
einſtellen wöſſen und liegen ſeſt. So bietet die un
weit des Orics Scharpenlohe belegene Bucht
ein maleriſches Bild. Jn buntem Durcheinander
liegen Dampfer und Kähne, die hier haben Anker
werfen müſſen.

t Schleuſingen, 20. Juni. Mit der Heuernte
hat man hier und in der Umgegend begonnen. Der
Ertrag derſelben iſt ſehr gering. Viele Wieſen
brauchen gar nicht gemäht zu werben.

Vom Wäald, 25. Juni. Wohl nirgends macht
ſich der Waſſermangel mehr bemerkbar als im oberen
Biberthal, in den 11 Schneidemühlen weiſtens ſtill

ſtehen. Wenn der Dielenſchneider in der höchſtgelegenen
Schneitemühle ſtaut, haben die 10 darunter liegenden

Cin Landwirth aus der Nähe
von Schleuſtgen hat dieſer Tage in Römhild eine
hochtragende Kuh für 33 M. gekauft. Gutes
Rindfleiſch koſtet in Schleuſtngen 25 40 Pf. Kalb
fleiſch 25——30 Pf. und Schweinefleiſch 60 Pf.

Oldisleben, 20. Juni. Eine Folge ter
außerordentlichen Trocken heit und des dadurch ver

urſachten Futtermangels zeigte der geſtern hier
abgehaltene Viehmarkt. Wie man der S.Ztg.
berichtet, war eine außerordentliche Menge von Vieh,
beſonders Jungvieh, angetrieben, für das aber nur
geringe Preiſe erzielt wurden. Stücke, die im vorigen
Jahte mit 70— 75 Mk. bezahlt wurden, gingen durch
ſchnittlich mit 40—45 Mk. weg. Viel geſucht waren

Saugſchweine, die bei einem Preiſe von 289 Mk. im
Durchſchnitt glatt abgingen.

Ruhla, 21. Juni. Die Fleiſchpreiſe
ſind nach der S. Ztg. in den letzten Tagen bedeutend
geſunken. Am Freitag v. W. koſtete kg Rind
fleiſch noch 60 Pf., heute nur 40 Pf. für b
Kalbfleiſch zahlt man 40 und 35 Pf. Aus ken
umliegenden Ortſchaften kommen kie Landleute und
bieten Rindfleiſch zu 35 Pf. an. Die Lantleute,
denen der Futtervorralh ausgeht und denen Ausſicht
auf neue Futterernte vollkommen fehlt geben ihr
Vieh, wenn auch ſchweren Herzens, billig ab ober
ſchlachten es und verkaufen das Fleiſch. Auch vom
Rhöngebirge meldet man große Futternoth. La
ſonſt Futter nicht zu ſchaffen iſt, wird das Vieh auf
die Futterwieſen zur Weite getrieben

e

feinem Geſchmack zu löſen verſtanden.

Kottbus, 21. Juni. Jn der dem Kronfiskus
gehörigen Oberförſterei Stgakow vernichtete ein Wald
brand einen Beſtand von etwa 1000 Morgen
Zur Hilfeleiſtung erſchienen Lübbener Jäger. Nach
angeſtrengter Arbeit gelang es endlich, den Brand zu
löſchen.

Artern, 20. Juni. Die kürzlich von uns
gebrachte Mittheilung über einen Ofen, der mit
jeder Kohle zu heizen iſt und, ohne den geringſten
Rauch abzuſondern, vorzüglich brennt, kann
jetzt dahin ergänzt werden, daß ſich die Erfindung
nicht nur auf Heizöfen bezieht, ſondern daß nach

und zwar in der Wohnſtube, veranlaßt durch Ueber demſelben Prinzip jede Feuerungsanlage mit
gleich gutem Erfolge einzurichten iſt. Das Problem
völliger Ausnutzung der Kohle durch abſolute Rauch

verbrennung erſcheint damit gelöſt. Da ſich die
Wirkſamkeit der Einrichtung in der Praxis an einem
kleinen Heizofen leichter darſtellen läßt als an einer
großen Keſſel- und Fabrikanlage, hat der Erfinder
E. Herbſt hier zunächſt einen ſolchen hergeſtellt.

Die Anlage wirkt in vollem Brande mit einer

gleichem Brennſtoffe entfernt nicht kennt, geradezu
verblüffend, da ſie nicht den geringſten Rauch ab
ſondert, was dadurch bewieſen wird, daß nach dem
Oeffnen des Abzugerohres, ja ſogar nach gänzlicher
Entfernung veſſelben, die Ausfſtrösmung aus dem
brennenden Ofen in das Zimmer nicht von ker ge
ringſten Beläſtigung für das Auge oder die Athmungs
organe begleitet iſt. Die Sache hat ohne Zweifel
eine große Zukunft. Schon vom geſundheitlichen
Standpunkte aus iſt dieſelbe von großer Wichtigkelt,
außerdem ſchließt die Einrichtung eine anſehnliche
Erſparniß in ſich.

Hirſchberg a. S,, 21. Juni. Geſtern wurde
die hieſtge Gegend von einem ſchweren Gewitter
heimgeſucht. Während es ſich jedoch hier nur in
ſtrömenden Regen entlud, der allerdings auch mit
Hagelſchlag verbunden war, ſo daß an Fenſtern und
Feldern mancher Schaden angerichtet wurde, iſt die
bayeriſche Nachbarſchaft weſentlich ſchlechter wegge
kommen. Jn Schnarchenreuth halte der Bl
in der Scheune des Gulsbeſttzers Richter gezündet.
Aber nicht nur dieſe, ſondern das ganze Sutsgehöft
brannte nieder. Alles Geftügel, ſowie Schafe und
Schweine kamen um nur die Rinder konnten gerettet
werden. Cin Knecht war vom Blitze betäubt worden

Auch in Dürrenthal zundete der elektriſche Strahl
und 7 Gehöfte ſtelen hier ken Flammen zum Opſet,
da man wegen abſoluten Waſſermangels das ver
heerende Element nicht zu bekämpfen vermochte.

S. Zig.Aus Thüringen. Der Herzog en Sihſen-
Meiningen hat in Anbetracht des herrſchenden
Futtermangels beſohlen, daß 400 Stück ſeiner
Hirſche abgeſchoſſen und nur 200 am Leben
gelaſſen werden ſollen. Ferner heißt es auch in
dem Befehl des Fürſten, daß das Futter auf ken
Domanewieſen nach wie vor verſtrichen, daß ſeine
Wildparke geöffnet und daß das auf ken Waldwieſen
wachſende Fulter den Fulterbedürftigen abgelaſſen
werden ſolle.

Mexrſeburg, ben 25. Juni 1893
Anträge auf Bewilligung von Fahrpreis

ermäßigungen ſür GSeſellſchaften gehen, wie das
königliche Eiſenbahnbetriebsamt zu Weißenfels
mittheilt, vielfach ſo verſpätet ein, daß daſſelbe nich?
immer in der Lage iſt, die erforderlichen Verfügungen
und Vorkehrungen rechtzeitig treffen zu können.
Das genannte Betriebsamt macht darauf aufmerkſam
raß auf rechtzeitige Erledigung ſolcher Anträge nur
dann mit Beſtimmtheit gerechnet werden kann, wenn
dieſelben frühzeitig, mindeſtens aber acht Tage vor
der beabſichtigten Fahrt in ſeinen Beſitz gelangen.

Dieſer Tage wurde uns ein Kunſtwerk vor
gelegt, das der geſchickten Hand des Kalligraphen
Herrn Schlegel hier ſeine Entſtehung verdankt
Daſſelbe beſteht in
Studenten in Berlin an ihren Schah zu

einer Adreſſe perſiſcher

deſſen am 6. Juli ſtattſindenden Geburtstage. Herrn
Schlegel iſt nicht nur die Wahl der Schrift, ſondern
auch die ſonſtige Ausſchmückung der betr. Kunſtblätter
überlaſſen worden und hat derſelbe ſeine Aufgabe mit

Das Werk
wird im fernen Auslande als ein ſchönes Zeugniß
deutſchen Fleißes und deutſcher Geſchicklichkeit ſicher
die verdiente Würdigung finden.

Am Freitag Abend wurde der von hier ge
bürtige Füſtlier Stolle vom 36. Infanterie Regi
ment, deſſen Urlaub an 15, d. M. abgelaufen, der
aber nach ſeiner Garniſon Halle nicht zurückgekehrt
war, von unſerer Executive in der Nähe des Scheit

abgefaft und der Militärwache zugeführt.



Geſtern früh gegen 4 Uhr kenterte auf der
Saale oberhalb der Neumarktsmühle die mit Kies
beladene Zille des Herrn Meiſter hier
unter. Die Urſache des Unfalls dürfte in zu
a r

ſtarker

h in der Dung

der großen Ritterſtraße auf
Schädel entſtammt, wie j
dem Friedhofe der Vorſtad
Maurer, der bei der dort neuer

mit nach Hauſe nahm, „um ſeine Frau damit in
Schrecken zu ſetzen. Bei dem zu Neujahr erfolgten
Wegzuge des betr. Maurers iſt der Todtenkopf dann
leichtſtnnigerweiſe in die Düngergrube geworfen worden,
ohne Rückſtcht darauf, welche Verlegenheiten dem
Hauswirth durch einen ſolchen Fund bereitet werden.

Die Briefbeſtellung könnte erheblich be
ſchleunigt werden, wenn das Publikum von ber An
bringung von Briefkäſten an den einzelnen Wohnungen
(Hausbriefläſten) künftig in erweitertem Umfange als
bisher Gebrauch machen möchte. Hausbriefkäſten
ſind für den billigen Preis von 1 bis höchſtens
3 Mk. zu haben. Jn den größeren Städten, wie
Berlin, Frankfurt a. M. Magdeburg u. ſ. w., ſind
Hausbriefkäſten in bedeltender Zahl im Oebrauch.
Dem Publikum erwachfen durch die Anbringung
ſolcher Briefkäſten folgende Vortheile: Der Briefträger
jegt bei ſeinen Beſtellgängen die gewöhnlichen Brief
ſendungen und die Zeitungen in den verſchloſſenen
Briefkäſten und zieht, um den Empfänger auf das
Sintreffen der Poſtſachen aufmerkſam zu machen, vor
ſeinen Weggange die Thürglocke. Dadurch wird
längeres Warten des Briefträgers vermieden die
Dauer der Beſtellgänge abgekürzt und eine zeitigere
Beſtellung der abzutragenden Sendungen an die ein
zelnen Empfänger erzielt, die Poſtſendungen brauchen
nicht erſt durch die Hände des Dienſtperſonals oder
anderer Hausbewohner zu gehen, das Brief und
auch das Geſchäftsgeheimniß bleibt daher völlig ge
wahrt. Durch Hausbrieſkäſten wird die ſchnellere
Zuſtellung der Poſtſendungen namentlich auch dann
erleichtert, wenn beim erſten Beſtellverſuche weder
der Empfänger noch eine andere empfangsberechtigte
Perſon angetroffen wird. Jn einem ſolchen Falle
wuß ſonſt der Brieſträger, wenn der Empfänger einen
Briefkaſten nicht beſtzt, die zu beſtellenden Sen
dungen zum Poſtamte zurückbringen und die Be
ſtellung demnächſt erneut verſuchen, während andern
falls ker Empfänger ſie bei ſeiner Rückkehr im Brief
kaſten vorfindet.

(Sommerthegter im Tivoli.) Seitens
der Direction werden wir erſucht, folgendes gefälligſt
bekannt zu machen Da vorgeſtern der Theaterſaal
der konſervativen Partei zur Wahlverſammlung zur
Verfügung geſtellt worden und krotz Bemühung der
Direction ein anderer Saal nicht zu bekommen war,
mußte in Folge der ſchlechten Witterung die Vor
ſtellung auefallen. Die Direction bittet daher ein
hochverehrtes Publikum deshalb um Entſchuldigung
und hat Vorkehrungen gekroffen, daß in Zukunft
Vorſtellungen nicht mehr auszufallen brauchen. Die
Billets erhalten für die an Montag ſtattfindende
Vorſtellung von „Sternſchnuppe“ ihre Gültigkeit,
können aber auch am Sonntag gegen Umtauſch an
der Kaſſe Verwendung finden.

Jm Kaiſer Friedrichs garten hierſelbſt
finden Montag den 26. und Dienſtag den 27. Juni
zwei große ExtraConzerte einer türkiſchen
Janitſcharen Kapelle in Gals-Uniform unter
Direction des Herrn Muſtkdirectors E. Wittig ſtatt.
Die Kapelle hat 14 Tage mit großem Erfolge in
Halle conzertirt und find die Leiſtungen derſelben vor
züglich, ſodaß der Beſuch dem Publikum nur zu
empfehlen iſt.

ergrube eines Hauſes

tellt worden iſt
von wo ihn e

ichenhalle arbeitete

An den Kreiſen Merſekurg und Huerſurt,
S Aus Lützen ſchreibt man der Hall. Ztg. Der

Saatenſtand in hieſtger Flur iſt trotz der trockenen
Witterung ein ziemlich guter zu nennen. Der ſpäte
Hafer, Gexrſte und Sommerweizen ſind zwar etwas
zurückgeblieben in der Entwickelung, doch kann ein
bald eintretender ergiebiger Regen dies nachholen.
Mit Ausnahme des Roggens zeigen alle Getreidearten
nur einen kurzen Halm, aber guten Fruchtanſatz und
normale Entwickelung deſſelben. Der erſte Schnitt
des Dreiblatt (Rothklee) iſt erbärmlich ausgefallen,
Luzerne beſſer. Der Stand der Fenchelpflanzungen
iſt mit Ausnahme einiger ſandiger Lagen ein vor
züglicher, trotz der ſtellenweiſe auſtretenden Engerlinge
und Drahtwürmer. Ueber dieſelben Schädlinge wird
auch von den ZuckerrübenBauenden Klage geſührt.
Die Zuckerrüben berechtigen zu den beſten Hoffnungen.
Raps wird hier nach und nach durch Rüben und
Fenchel verdrängt; es zeigt ſich bei ihnen ein befrie
bigender Schotenanſatz. Kartoffeln ſtehen vorzüglich
Die Heuernte hat begönnen, fällt aber ſehr durſtig
aus. Suüßkirſchen giebt es wenig, Lagegen iſt der
Pflaumenanhang bedeutend. Zeitige und mittelfrühe
Aepfel und Birnen ſind gut durch die Büthe ge
koömmen, die meiſten ſpäten Apfelſorten ſind jedoch

durch Froſt vernichtet
eingeſtellt und die Apfelb befal
erprobtes und ſicher wirkendes Mittes gegen vieſer
Schmarotzer t gewöhnliches Brennsöl
wendet, welet m Pinſel auf die vefall
Stellen u Ungeziefer t
dabet auch
Jn Der neuen Schach
der ſächſtſchethüringiſchen Aktien e

kohlenverwerthung, iſt man knzlich m einen
Schacht bis zur Kohle durchgebrungen, auch in dem
weiten Schacht denkt man ſehr bald daſſelbe Er

gebniß zu haben.
s Schkeuditz, 23. Juni. Herr Paſtor Reinecke

hier iſt ſeitens der königl. Regierung zu Merſeburg auf
ſein Anſuchen von der Localſchulinſpection über die
Schule zu Wehlitz entbunden und iſt dieſelbe Herrn
Paſtor Crantz in Klein Liebenau übertragen worden.
Der land wirthſchaftliche Verein Schkeuditz
nebſt Umgegend feierte am vergangenen Dienſtag in
den Räumen des Waldkaters ſein Sommerfeſt, ver
bunden mit Conzert, Abendeſſen und Ball. An dem

Auch die Blutlaus hat ſich
äume len. Als

gemeinſamen Abendeſſen betheiligten ſich etwas über
150 Perſonen. Ein daran ſich ſchließender Ball
vereinigte die Mitglieder nebſt Angehörigen und
Gäſten noch mehrere Stunden

Bern i chees,
(Vom Brunnenunglück in Schneidemühl.)

Nachdem es dem Brunenmacher Beyer gelungen iſt, den
Unglücksbrunnen zu ſtopfen, weitere Senkungen nicht
eingetreten ſind, werden jetzt die dorthin geſandten 30
Pioniere damit beſchäftigt, die zerſtörten Gebäude zu ſpren
gen und abzutragen. Ob nun aber mit der Stopfung der
Quelle ſogleich und für immer auch die Bodenſenkungen auf
hbren werden, iſt eine andere Frage die mit einem beſtimm
ten „Ja“ jedenfalls nicht beantwortet werden kann. Es iſt
ein Bild der greulichſten Verwüſtung, das ſich dem Beſchauer
bietet. Es handelt ſich um eine Straßenflucht parallel der
Küddow, begrenzt von Mühlenſtraße einerſeits und von dem

Wilhelmsplatz anderſeits, der Großen Kirchenſtraße und der
Kleinen Kirchenſtraße, die vom Neuen Markte her dieſe un
gefähr in der Mitte ſenkrecht trifft und ſich in ihr todtläuft.
Auf dem Treffpunkte der beiden Straßen befindet ſich der
verhängnißvolle Brunnen. Kommt man vom Neuen Markt
her, ſo ſchreibt ein Augenzeuge, deſſen Berichte wir das Nach
folgende in Ergänzung unſeres erſten ausführlichen Berichtes
entnehmen, dann ſieht man in der Kleinen Kirchenſtraße
rechts hinter dem Sperrzaune ein ſtattliches neues Haus mit
zierlichem Balkon. Bis vor wenigen Tagen ſchien es ſich zu
halten, jetzt aber werden die Riſſe im Keller, in den Fanda
menten, oben in der Front doch recht bedenklich, zumal das
Nachbarhaus ſehr mitgenommen iſt daß es entweder in ſich
zuſammenfallen wird oder abgetragen werden muß Heute
müſſen auch dieſe Wohnungen noch geräumt werden
hoffentlich die letzten. Das erwähnte Nachbarhaus iſt
ebenfalls neu, dreißöckig und noch größer als das erſte.
Es gehört einem Buchbindermeiſter und iſt ſchon länger
geräumt. Das Mauerwerk iſt bereits ſo zerklüftet,
daß an ein Halken gar nicht gedacht werden kann. Dann
folgen an der Ecke der Großen Kirchenſtraße und in
dieſer zwei ältere einſtöcktge Wohnhäuſer. Sie ſind zum
Theil abgetragen, zum Theil drohen ſie jeden Augenblick den
Einſturz. Was nun an Verwüſtung folgt, ſpottet jeder Be
ſchreibung. Jn der Reihe nach dem Wilhelmsplatz zu kommt
das Straubel' ſche Haus, deſſen Einſturz ſchon erwähnt wurde.
Die beiden Seitengiebelwände ſtehen von oben bis unten
ziemlich untakt da, nur zeigt die eine mehr nach dem Hofe
zu einen kleinen klaffenden Riß. Von der Vorderfront ſteht
aber bis zum Dachgeſims nicht ein einziger Stein mehr.
Nur ganz oben in einer Decke hängt noch ein Fenſter im
Rahmen, die Scheiben natürlich zertrümmert. Die in ſich
zuſammengeſtürzte Frontmauer, die jetzt mit Brettern und
Balken einen Trümmerhaufen bilden, hat die Fußböden der
Vorderzimmer der erſten und zweiken Etage mit herabge
riſſen. An den Thürpfoſten zu den hinteren Räumen
hängen halb zertrümmerte oder verbogene Thüren, in der
zwelten Etage hat ſich in demſelben Zimmer, wo das
Fenſter erhalten iſt, in einer Ecke anſcheinend auf ſchmalem
Gebälk oder auf einem Mauervorſprung guch der weiß
Kachelofen gehalten. Das iſt ſo ziemlich alles. Das Merk
würdigſte aber iſt. daß über dieſem leeren Raume der
Vorderzimmer die Deck der zweiten Etage mit dem ſchweren
Dachgeßms, wenn auch etwas durchgeſackt, doch in ihrer
Ausdehnung hängen geblieben iſt. Man hat alſo einen
Blick wie auf eine offene Bühne, freilich mit einer traurigen
Ausſtattung. Es folgen einſtöckige Häuſer, dann wieder ein
zweiſtöckiges neues Haus, einſtöckige Gebäude, alles zerriſſen,
von der Fundamenten bis zum Dach. Hier tritt jetzt ein
Stillſtand in der Senkung ein. Auf der anderen Straßen
ſeite ſieht es womöglich noch trauriger aus. Es handelt ſich
hier durchweg um ältere Gebäude ein größeres zwei
ſthckiges Hans, bei dem man nicht begreifen kann,
wie die einzelnen Theile noch zuſammenhalten,
ein Neubau, der erſt bis zur erſten Balkenlage ge
diehen war, dann folgt ein Garten mit der Propſtei,
die auch ſchon ſtark mitgenommen iſt, und weiter
die katholiſche Kirche, die bis jetzt noch keine Rſſe zeigt.
Hiermit ſchließen die Senkungen nach der Mühlenſtraße zu
an. Gegenüber finden wir dann noch in Mitleidenſchaft ge
zogene kleinere Häuſer und endlich wieder in der Kleinen
Kirchſtroße zunächſt ein zweites zweiſtöckiges Haus und kleinere
Gebäude. Das Polarek' ſche Haus, das gerade der Einmün
dung der Kleinen Kirchſtraße gegenüber liegt, hat man zu
nächſt noch durch ſchleunige Vermauerung der drei großen
Schaufenſter und ſchwere Stützen gehalten ſönſt wäre es
längſt ein Schutthaufen Es neigt oben nach rechte, unten
nach links, hier nach der einen, dort nach der anderen Seite
hin. Und ſo iſt es bei manchen anderen auch, alles wind
ſchief, verbogen, gebrochen, zerriſſen. Jm Innern und auf
den Höfen der Grundſtück bieten die HZerſtörungen einen
noch viel greulicheren Anblick Zerriſſene, halb abgekalkre
Decken, zerfetzte Tapeten, aufgeriſſene Faßböden, Uaffende
Spaltungen der Wände, mitunter in Mannesbreite. Das
Erdreich zeig überall weitklaffende Riſſe, alle unter ſich
parallel und zugleich mit dem Laufe der Küddow- und der
Großen Kirchſräße. Und wie ſehen erſt die beiden Straßen
aus das Gelände hat ſich ſtellenweiſe um mehr als einen
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s. Kinrichktung.) Arns berg in Weſtfalen, 24.
Juni. Heute wurde der Wilddieb Tagebach, der den
Förſter Friebach in ſchrecklicher Weiſe ermordet hatte, durch
den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet.

Deutſche Deſertenre.) Der Poriſer „Temps“
meldet Sechs deutſche Soldaten. darunter zwei Unter
ofſiziere, trafen in Dijon in voller Uniſorm ein und erklär
ten, wegen ſchlechter Behandlung deſertirt zu ſein. Die
ſelben wurden nach Marſeille geſandt, um in die Freinden
legion eingereiht zu werden. Wenn des ganze nicht eine
politiſche Senſationsente iſt, ſo werden die nach ihrer Aus
ſage ſchlecht behandelten“ Deſerteure ja nun in eorpore vilt
die Wahrheit des Wortes vom „Regen in die Taufe“ er
fahren!

Guvelendiebe.) Verhaſtet ſind in Verlin zwei
amerikaniſche Juwelendiebe, die angeblichen Pelzhändker
Harden und Glover; nach angeblichem Geſtändniffe des einen
von ihnen ſiad ſie allein von Amerika nach Europa gekont
men, um in großen Städten Juwelendiebſtähle zu verüben.
Die Perlen im Werthe von 20009 Mart, die man bei ihnen
gefunden, ſtammen ebenfalls aus ſolchen Diebſtählen her.
J Berlin ſind vier Diebſtähle feſtgeſtellt, bei denen die
e jedesmal Werthe von eiwa 1509 Mark geſtohlen

aben.
(Falſchmünzer.) Der Berliner Polizei gelang es,

am Mittwoch eine Falſchmünzerbande bei der Arbeit abzu
faſſen. Man hat 1055 M. in falſchen Fünf, Zwei und
Ein markſtücken. Die Fälſcher ſind Polen. Weitere Unter
ſuchungen ſind im Gange, da die eigentliche Falſchmünzer
werkſtatt anderswo vermuthet wird.

Gei der Panik in der Auferſtehungs-Ka
thedrale) zu RomanowBoriſſoglebsk im Gouvernement
Jaroslaw ſollen 152, nicht blos 136 Perſonen ihr Leben ver
loren hoben.

Eine Panih) entſtand in dem CEireus Pariſch in
Madrid, als während der Vorſtellung ein Theil der Decke
einſtürzte. Durch den Einſturz und in dem Gedränge des
flüchteunden Publikums wurden zahlreiche Perſonen getödtet
und verwundet, darunter der Sohn des früheren Miniſters
Navarro Rodrigo, der Marquis von Rimang, der Graf
Guadalert und die Söhne des Marquis Gunadabaſt und des
Marquis von Havanna.

(Die Nordpolexpedition) unker der Leitung Dr.
Nanſens tritt am Sonnabend mit dem Schiffe „Fram“ ihre
Reiſe von Cyriſtianig aus an.

(Zwei Touriſten) aus Magdeburg, eine Dame und
ein Herr verunglückte bei Jnterlaken. Die Dame
ſtürzte von einer Felswand und verſtarb, während der
Herr verletzt wurde.

Ein raſender Stier.) Auf dem Gute Stendorf
bei Eutin richtete vor ein paar Tagen ein Stier zwei Knechte
ſo arg zu, daß ſie bald ihren Verletzungen erlagen. Ent
gegen dem Verbote hatten die Knechte dem Stier die Fuß
feſſeln und den über die Augen gebundenen Sack abgenom-
men, worauf das Thier ſofort über ſie herſiel und mit Hör
nern und Füßen ſließ und zertrat. Einer der Unglücklichen
iſt verheirathet.

Ein tragikomiſcher Empfang) iſt der Mann
ſchaft des für die Chicagoer Ausſtellung beſtimmten
Wikingerſchiffes in NewYork zu Theil geworden.
Als ſie nach gefahrvoller Ueberfahrt mit dem gebrechlichen
Fahrzeuge im New Yorkey Hafen eintraf, würde ſie von den
Hafenbehörden und dem Publikum feterlich begrüßt. Nach
dem offiziellen Empfang machte der Kapitän mit einem
Theile der Mannſchaft einen Rundgang durch die Straßen,
um die Rieſenſtadt New York kennen zu lernen. Jm
Uebermaß der vielen offiziellen und inofſiziellen Kneipereien
geriethen die Norweger am Abend mit einer Schaar Rowdies
in Conflikt und es entſpann ſich daraus eine artige
Schlägerei. Die herbeieilenden New Borker Poliziſten ver
hafteten die Norweger und ließen die einheimiſchen Rowdies
laufen Die Ehrengäſte der Union, der Kapitän ſammt ſeiner
Mannſchaft mußten die Nacht im Polizeigewahrſam zu
bringen und wurden erſt am andern Tage, ollerdings unter
vielen Entſchuldigungen, aus der Haft entkaſſen. Der Lord
mayör von New York hielt es aber doch für angemeſſer,
dem Kapitän über den Mißgriff der Polizei noch beſonders
ſein Bedauern auszuſprechen.

Ein furchtbares Schiffsunglück) hat die
engliſche Flotte betroffen. „Wolffs Büreagu“ meldet: Das
zum engliſchen Mittelmeer Geſchwader gehörige Panzer
ſchiff „Vietorig“ iſt in Folge Coliſſton mit dem
Panzerſchiff „Camperdown“ bei Tripoli in
Syrien üntergegangen. Der kommandirende
Admiral Tryon und Mann Beſatzung fanden
ihren Tod Eine er engliſch-zn Admixalität aus
Tripoli in Syrien eiggelaufene Depeſche vom Donnerstag
meldet, daß die Coliſſion nachmittags während des Manö
verirens erfolgte. Die „Veetoria“ ſank nach 15 Minuten in
eine Tiefe von 150 Metern, den Kiel nach oben. Außer
dem Admiral Tryon ſind der Schiffsgeiſtliche, der Chef
Jngenieur, ein Lieutenant und acht Marine Aſpiranten ums
Leben gekommen. Die „Vickorig“ wurde von dem „Cam
perdown“ an der rechten Seite gerammt. Der „Camperdown“
ſelbſt iſt ſehr ſchwer beſchädigt und wird zur
Ausbeſſerung in Dok gehen möſſen. Von den 650
Mann an Bord der „Vickoria ſind 2s5 gerettet.
Der Premierminiſter Gladſtone verlas im Unterhauſe ein
auitliches Telegramm, welches beſagt, daß das Panzerſchiſf
„Viktoria“ 611 Offiztere, Matroſen und Schiffsjungen, ſowie
107 Marineſeldaten an Vord hatte. Man vefürchtet,
daß mindeſtens 4390 Perſonen um gekommen ſind.
Indeſſen iſt es möglich, daß vährend der Kataſtrophe einige
Perſonen von anderen Schiffen des Geſchwaders aufgenommen
werden Jm Ganzen ſind 255 Perſonen

chuung.) Der Katſerg empfing am
Arfenthalte in Kiel an des „Hohen
or des Hamburger Stadttheaters, Hoſrath

erer Audienz und überreichte demſelben
mit ſeinem Namenszuge geſchmückteeine

konnten.

gerettet. Der deutſche Kaiſer richtete an den
Admiral Commerell ein Teſegramm, in welchem er aus An
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Faß des Unkerganges des Panzerſchiffes „Viktoria“, ſein

tief Der Lordjefſtes Beileid und ſein Mitgefühl eusdrückt.
r

n dord und Raub gehören ſeit Aus
g der Balkanränberbanden zu den Seltenheiten. Vor
n Tagen jedoch wurde in Sofia ein ſchrecklicher

Mord entdeckt. Ein Wachtmeißer des I. Reiter Regiments
empfing vor ſechs Wochen in ſeinem Hauſe den Beſuch eines
Ehepagares. Seitdem war es verſchwunden. Mehrfache
Anterſuchungen ergaben nichts, bis endlich der beſte Plizſſt,
durch Zuſall entdeckte, daß zwei Zigeuner etwa zu der
Zeit des Verſchwindens jenes Ehepaares dem Wacht-

brechen auf;

meiſter bei der Ausbeſſerung ſeines Hauſes behi flich
geweſen waren. Sie hatten u. a. unter ſeinem Schlof
zimmer eine tiefe Grube graben müſſen, angeblich,
um einen Abfluß für die Feuchtigkeit zu ſchaffen. Die
Polizei hielt nun eine eingehende Durchſuchung ab und ent
deckte die Leichen zwei Meter unter dem Fußboden. Der
Wack meiſter geſtand, daß er bei der Ausführung des Ver
vrechens durch ſeine Frau, einen früheren Gendarm und
deſſen Schweſter unterſtützt worden war. Der Beweggrund
ſcheint Hab ſucht geweſen zu ſein. Der frühere Gendarm
war derſelbe, welcher Stambulow und Beltſchew begleitet
hatte, als am 27 März 1891 letzterer einem Mordanfall
zum Opfer fiel. Ob die Vermuthung, daß jener Gendarm,
der eigenthümlicher Weiſe keinen der Mörder Beltſchews
kennen wollte und von ſeinen Waſſen damals einen wenig
Zweckentſprechenden Gebrauch gemacht hatte, auch ein Mit
ſchuldiger an dem immer noch nicht völlig in ſeinen Einzel
heiten aufgeklärten Morde Beltſchew's iſt, berechtigt iſt, wird
Die Unterſuchung ſich aufzuklären bemühen. Gegen den
Wachtmeiſter wird außerdem die Anklage wegen Diebſtahls
in dem Regimentsmagazin und wegen Ermordung ſeines
Schwagers und Schwiegervaters erhoben.

Das größte Geſchäft der Welt.) Chicago iſt
der Sitz des größten Geſchäſtes der Welt. Es wird das
niemand beſtreſten, der den nachſtehenden Au? weis von Ar
mont Co. für das am 1 April 1893 en enden Jahre
eſt. In dieſem Jahre ſchlachtete die Firma 1800 000
MRigdhieh und 625 000 Schafe, und ihre Verkäufe beliefen ſich
Auf 102000000 Dollars. Sie beſchäftigte 11000 Lente,
denen ſie zuſammen 5 500000 Dollars Löhne zahlte. Zur
Fortſchoffung ihrer Erzeugniſſe an Schinken, Speck, Schmalz
uſw. waren 4000 Eiſenbahnwagen und 700 Pferde in fort
währenden VBetrieb. Außerdem beſchäftigte ſie roch 750
Mann in ihrer Leimfabrik, welche 12000000 Pfund Leim
erzeugte. Jn den Schweineſchlächtereien der Firma wurden
an einem Tage rund 5000 Borſtenthiere verarbeitet, im
Winter bis zu 10000 an einem Tage, ferner gegenwärtig
4509 Stück Rindvieh täglich. Für den Laien intereſſont
Knd auch die großen Gefrierhäuſer und Pökelthallen. Ar
mour beherſcht vollſtändig den Weltmarkt in Schweinefleiſch
und Schmalz

Die Fleiſchfrage in Paris und London)Die Fleiſchfrage geſtaltet ſich in Paris immer brennender
Und verwickelter. Auf allen Märkten kommt es zu heftigen
Auferitten zwiſchen den Fleiſchern und den Hausf auen. Die
Ziſteren behaupten, daß die Journale durch eine falſche Dar
Kehang der Sechlage das Publikum gegen ſie aufgehetzt
Hätte Sie erklären ſich bereit, das Fleiſch geringexer Sorke
ſehr wohlfein zu liefern und wirklich bieten ſie daſſelbe weit
unter dem gewöhnlichen Preiſe, oft zur Hälfte deſſelven, an.
Aber es iſt eben ſehr unanſehnliches Fleiſch. Das Vieh,
Welches ſchon bei den Bauern unter dem Futtermangel ſehr
gelitten hatte, iſt durch den Transport in der Hitze vollends

Fernntergebracht worden. Die Hausſfauen verſchmähen alſo
Dieſe Waare und verlangen gutes Fleiſch zu billigem Preiſe,
da ſie in den Zeitungen geleſen haben, daß alle Viehpreiſe
gewaltig geſunken ſind, und wenn die Fleiſcher ſchwören, daß
e das gute Vieh theurer bezahlen müſſen als gewöhnkich,
ſo ſchenkk man ihnen im Publikum keinen Glauben Ueber
dies hat der Gemeinderath entſchieden gegen ſie Partei er

Jriffen. Sein Ausſchuß für die Hallen und Märkte hat ſo
ar ſchon den Vorſtand des FleiſcherSyndikats vor ſich be
ſchieden und ihm gedroht, der Gemeinderath werde die Fleiſch
texe wieder einführen, falls man nicht dem Publikum
WBenngthaung gebe. Ebenſo veranlaßt in London die an
Haltende Trockenheit eine anß rgewöhnkiche Anſammlung von

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

neſung entgegen.

Futtervorräthen auf dem Eentralfleiſchmarkt, da viel Vieh
wegen Fettermangels geſchlachtet werden mußte. Aus Har
eingen bei Rotterdam ſind in den letzten Tagen hunderte von
geſchlachteten Schafen eingetreffen, die faſt alle wegen ein
getretener Fäulniß für unbrauchbar zum Genuß erllärt
würden.

(Die älteſte Stadt Nordamerikas)

ausſtellung allenthalb wird vie fo
t

iehe

Notiz über die älteſte Stadt der Verein
Staaten von Jatereſſe ſein, die wir dem bekannten
Familienblatt „Das Buch für Alle entnehmen: Die
älteſte Stadt in den geſammten Vereinigten Staaten von
Nordamerika, eine der wenigen, welche Antiquitäten beſitzt,
iſt St Auguſtine in Florida. Nachdem Don Jan de Leon
auf der Suche nach dem „Jugendbrunnen“ am Palmſonn
tage, den 2 April 1512, Florida entdeckt und
lateiniſchen Namen des Tages (Pasenra lorida) benanrt
hatte, dauerte es noch über ein halbes Jahrhundert, ehe die
ſpaniſche Regierung beſchloß, von dem Lande Beſitz zu er
greifen Erſt 1565 wurde eine große Expedition unter
Menendez von Cadix ausgeſchickt, landete am St. Auguſtins
tage (28 Auguſt) unweit und ſüdlich der Mündung des Sk.
Johns-River und gründete die Stadt St. Auguſtine. Sie hat
etwa 1500 ſtändige Einwohner, meiſt Abkömmlinge der alten
ſpaniſchen, zum größten Theil von Minorka ſtommenden
Einwohner. Jm Winter dagegen wächſt die Bevölkerung
durch Kurgäſte aus dem Norden der Union auf 7000 bis
8000 Seelen an. Der Contraſt zwiſchen den großen
modernen Hotels und den zahlreichen Villen einerſeits und
den alten dreihundertjährigen Gebäuden, darunter einem
Fert, Marion, andrerſeits, ſowie der kleinen Kathedrale mit
ihrem mauriſchen Glokenthurme, dem ehemaligen Gouver
neurspalaſte, jetzigem Poſtamt 2e,, iſt höchſt merkwürdig.

St. Auguſtine hat ſehr unruhige Zeiten durchgemacht
Geich nach ſeiner Gründung ließen ſich in der Nähe
f an öſiſche Hugenotten nieder, mit denen langwierige blutige
Kämpfe entbrannten. 1589 griff Sir Francis Drake die
Stadt an, plünderte und verbrannte ſie zum größten Theil.
Dann hatte ſie über ein Jahrhundert lang von Jndianern,
Piraten und Engländern viel zu leiden, bis 1763 letztere
ſie in Beſitz nahmen. 1821 kam ſie an die Vereinigten
Staaten und war während des langen Seminolenkrieges,
ſo vie im Sezeſſtonskriege, wo ſie gleich anfaigs von den
Nordſtaatlern erobert wurde, ein wichtiger Milcgärpoſten-

(Eine neue Erfindung.) Eine neue „Erfindung,
auf dem Gebiete der Digmante Induſtrie nimm? augen
blicklich in hohem Grade das Intereſſe aller derjenigen in
Auſpruch, welche ſich mit dem Verkaufe von Dinamanten
beſchäſtigen. Jene Erfindung beſteht nämlich darin, daß man
einen echten Brillanten mit einem unſichtbaren Klebſteffe auf
einem weißen Saphir befeſtigt und letzteren ebenſo ſchleift
wie den B. illanken. Auf dieſe Weiſe entſteht gewiſſermaßen
eitt einziger Stein, bei dem ſelbſt Fachmänner die größte
Mühe haben, die ſtattigehabte Manipulation zu entdecken.
Jſt der Stein aber gefaßt, ſo daß der untere unechte Theil
von Gold oder Silber umſchloſſen wird, ſo iſt es für jeden
Nichte Juwelier geradezu unmöglich, ſich über den
eigentlichen Werth des Steines zu vergewiſſern
Einen beſonderen Nutzen hat die Erfindung nicht, inſofern
man denſelben nicht etwa in dem Umſtande erbiicken will,
daß der weiße Saphir geeignet iſt, einem gelblichen Dia
manten einen helleren Glanz zu verleihen und alſo ſeinen
Werth anſcheinend zu erhöhen. Dagegen wird die Erfindung
vorausſichtlich zu zahlloſen Schwindeleien und Betrügereien
ausgenutzt werden eine gewiſſe Vorſicht beim Einkauf von
Diamanten bezw. Brillanten dürfte ſich daher für die Zu
kunft ſehr empfehlen.

(Zur Warnung) Eine eigenartige Krankheit hatte
ſich vor einiger Zeit ein Beſitzersſohn aus Preußen durch
das fortwährende Benagen ſeiner Fingernägel zu
gezogen Es waren kleine Nägeltheile in den Magen ge

ngch dem

langt, wo ſie ſich zu einem Stück hornartiger Maſſe zu
ſammengeballt hatten, i folgedeſſen der junge Mann förm
lich dahinſiechte, da der Magen gar keine Speiſe mehr an
nahm. Schließlich wurde der junge Mann nach Königsberg
gebracht in der dortigen Klinik gelang es ſodann, die Urſache
der Krankheit feſtzuſtellen und das Hornklümpchen aus dein
Magen zu entfernen. Der Patient geht bereits ſeiner Ge

Da vielfach gerade bei Kindern dieſe Un

Höniglich preußiſche Lotterie Grosse Auction.
Die Königliche General Lotterie Direction

u

onders zur Warnung dienen laſſen.
(Gekochtes Waſſer.) Jm 188. Kapitel des erſten

Buches von Herodot ſindet ſich folgende Stelle: „Eyrus zog
in das Feld, gut verſorgt mit Proviant und mit Vieh aus
fe Ländern er führte auch das Waſſer des Choaspus

ſa fließt. An der königlichen Tafel
diglich dieſes Waſſers und keines an

id Kansportirte es in ſilbernen
mit Maulthieren beſpannten

Wagen geſ wurden Cyrus marſchierte damals auf
Babylon und inußte, bevor er an die Ufer des Capdus
kant, Gegenden paſſiren, in welchem es kein Waſſer gab.
Das jen von Flußwaſſer zu Trinkzwecken wurde alſo
ſchon vor mehr als 550 Jahren v. Chr. vorgenommen

e im Schtoange iſt, ſo mögen ſich Eltern dieſen Fall be
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Nntererichts weſen
Wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, hat ſich in Berlin aus

Männern wie Georg v. Bunſen, Friedrich Spielhagen und
vielen anderen bekannten Perönlichteiten, ein Comitee ge
bildet, welches die Begründung eines erſten Frauen
Gymnaſiums in die Hand genommen hat. Durch Be
theiligung hervorragender Berliner Finanzkräfte erſcheint
das Zuſtandekommen des Unternehmens geſichert.

Vollswiertheaſtliches.
Als einen Gegner von Milderungen der

Sonntagsruhe hat ſich der preußiſche Han
dels miniſter kürzlich in Hannover einer Abordnung
der kauſmänniſchen Vereine gegenüber bekannt. Er
erklärte dem „Hannov. Cour.“ zufolge, daß er perſön
lich für ſtrikte Hurchſührung des Beſtehenden, ohne
Ausnahme für irgend eine Branche, ſei, da ſonſt, wenn
erſt eine Abweichung, eiwa bei Cigarren Spezial
Geſchäften, geſtattet würde, das ganze Geſetz gefährdet

wäre, da mit dem gleichen Rechte dann ja weitere
Spezialbranchen Zugeſtändniſſe verlangen könnten.
Jn großen Städten könnte der Zeitpunkt bis 2 Uhr
verbleiben, und wenn keinere Städte und Ortſchaften
eine andere Zeit, etwa zwei ſpätere Nachmittagsſtünden,
für geeigneter hielten, ſo könnte dies ja durch Orts
ſtatut geregelt werden, da das Geſetz dieſes bei
Herabſetzung der Beſchäftigungszeit auf weniger als
5 Stunden geſtattet.

Halle, 24. Juni.
reiſe mit Ausſchluß der Maklergerühr für 1000 kg nete

Weizen, ruhig, 152 158 Mk. feinſter märkiſcher über
Rotig. Rauhweizen 151--459 Mk. Koggen, beſſer 144 bis
148 Mk. Gerſte Brau-, ohne Handel feinſte

Mk., Futter 135--449 Mk. Hafer, feſt, 178--182
Mark. Mais amerik. Mixed ohne Angebot. Donate
m ais 184—-136 ek. Rahs, ohne Handel. Rufe
Sammerrübſen, W. Erbſen Biktarige, ohne Handel

Preiſe für 1090 g netto.
Keil ausſch. Sack, 51-—-53 Mr. Stärke, eine

Faß, Halleſche prirta Weizen 39,00 40,00 Mk. abfalente
Sorten billiger, Mais ſtärke, einſchlie. Faß brutto
geringen Vorräthen, 36,00--37,09 Linſen 99--09 Mi
Mohn 00-00 Mark. Jutterartlfkel, gefragt, Fattes
u e hl 12,00--43,09 k. Reoggenklete I1,00 12,09
Weizenſch alen 10,00-10,59 k., Weigengriegtleie
10,00—-10,50 Walzkeime, helle, 11.59 206
Mark. dunkle 10.00--10,00 Mark, Helku s en ohne Handel,
Malz 37 09——29,20 Mk. Rüböl Mk. Betehlen s
20 0590 r. Solars! 0, 325 10 10, 50 We

Shiritus, 10000 Der Proz. feſter, Sartogei it
59 Mt. Verbranchsabgabe t 70 i. S re
Segungsabgebe 38,70 Mk. Käbene

e

im starker Aug hund
iſt zu verkaufen Skoapnn Tr. 19.

Sem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Wo
Seſtern Nachmittag 5 Uhr ſtarb unſer
Her ger Erich im Alker von 8 Monaten

Merſeburg den 24, Jimni 1893.
Jm tiefſten Schmerz

e A. Aal re WarVDeerdigung findet Wontag früh 9 Uhr ſtatt.

Allen denen, die uns bei dem Tode und
Begräbniſſe meines lieben Mannes, unſeres
Zulen Vaters des Kutſchers

Wrüe el Lelhn Sglaile,
Jo viele Beweiſe der Theilnahme gegeben haben,
Fprechen wir hiermit unſern tiefgefühlteſten

ſank aus

Merſeburg, den 24. Juni 1893.
Henriette Schütze u.

e

Armtliches.

Kinder.
S

Bekanntmachung.
Ja Gemäßheit der 98 26 vis 28 des
Reglements vom 28. Mat 1870 zur Ausführung
des Wahlgeſetzes ſür den Reichstag vom

l. Mat 1869 mache ich bekannt, daß die
Brentteelung ves Ergebriſſes der am

M ſtattfindenden engere Wahl eines
Abgeordnefen zum Reichstage für den Wahl
et Merſeburg Querfurt

Mittwoch dert 29. Junt er.

e ſüh 9 Ahe,m Saale des Krelshauſes hierſelbſt erfolgen
Wied.

Merfeburg, den 20. Juni 1883.
Der Wahl CommiſſarinsS

e den Dahlkreis Merſeburg Querſuet,
Atigliche Landrath. Weid lich.

zu Berlin hatte die Geneigtheit ber hieſigen
Königlichen Lotterie Einnahme heute eine Looſe
Zulage zu machen.

Jch bringe dies dem geehrten Publikum mit
dem Bemerken zur gefälligen Kenntnißiahme,
daß Looſe zur 1. Klaſſe laufender Lotterie,
jedoch nur in Asſchnitten, von heute bis

H. Funii er. abends G U
nunmehr bei mir wieder zu heben ſinf.

Merſeburg, am 23, Juni 1893.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schrödeéer.

Bittwroch den 28. d. RE.,
Vormittag von O Uhr axs,

ſollen in Kärrmer's Reſtanrant, Ober
breiteſtraße,

ein großer Poſten KnabenAnzüge, Damen
und Kinder Regenmäntel, Kinder und
DamenJaquete, ſowie ein großer Poſten
Kleiderſtoſfe

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 23. Juni 1893.
C. be Auctions- Com miſſar.

ar Segen MerſedHerberge zur Heitngl) n Merſeburg.
Die zum Bann einer Herberge zur Hei

math erſorderlichen Maurer Jimmerer
und Dachdeckerarbeiten, einſchließlich der
zugeköcigen Materigllieferungen ſollen ver
dungen werden. Die Zeichnungen liegen bei
mir zur Einſicht aue. Das Preisverzeichniß
mit Bedingungen kann zum Preiſe von 2,50
Mark bezogen werden Angebote ſind poſt
frei, verſchloſſen und mit eniſprechender Auf
ſchrift verſehen bis Montag en 17. Juli
d. J, vormittags 10 Ehry, bei mir einzu
reichen
Der Verein „Herberge zur Heimath“.

J. A Horn,
Khniglicher Kreisbauinpeckor.

2 gKartoſſeln-Werkauſ.
Ente Speiſe Karteffels ſind nochmals

eingetroffen bei M. Weoseh,
Eipbigkauerſtr. 31.

Ein Hund (Foxterter), weiß

Hausverkanf.
Das Hausgrundſtück kleine Sigtiſtraſte 15

iſt erbtheilungshalber ſofort zu verkaufen
Reflectanten wollen ſich melden bei

Geaser Sixtiberg 13.
Das gitf den Namen des Herrn Sratate

Irits Ware e und deffen Ehefenan
eingetragene früher F anzgſtiger) in Menſchan
gehörige Gerrſtück wird hier am

28 d. M vormittags 9 Uhr,
Poſtſtrofte Zimmer Nr. 37, gerichtlich ver
kauft, worauf hiertzit aufmerkſam gemacht wird.

500 Centrer
4 d e egutes Klee beer Wieſenhen

C. Berge
Dre ere Hanchen

es xerſtraſze 19.
gut,

ſind zu ve kaufen

2 nochEin gerund braun gezeichnet, iſt billig
zu verkaufen

Teichſtraße 10. W. Boarshorff, Schmaleſtraßr 27.

2 Länſerſchweine ſtehen zue verkaufen

e Saalstrasse S.
Reue Sechswochenkartoſfeln

ſind zu verkaufen Teichſtr. 10.
Kaninchen

ſind zu verkaufen Helgrube 5.
Gin Kleiderſchrank und Kommode
umzugshalber billig zu verkaufen

Wind berg Nr.

Damm ſtraſze 2
fwrerzznalküehes Gnarrgre le gis-

Formulare zu
J 2ZollJuhaltserklärnngen,

für Poſtfendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

g. R Sraeerr, Oelgrube Nr. 5.

Malnlater
in groſzent und kleinent Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. RSsSS e
Buchdruckerei. Oelgrube 5

t J tSeteths-Contracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäſtsloeale e.
mit angehängter Hansordunng hält vorräthig

Th. s hner, Buchdruckeret,
Helgrube Nr. 5.



Zwangsverſteigerung.
Montag den 26. M., von vormittags 9 Uhr ab, verſteigere ich im

Wolſ' ſchen Gaſthanſe zu Prietzseh
1 vollſtändige Ladeneinrichtung, eine
Balkenwaage, 1 Partie Wolle, Bett
zenge, Reckſtoffe, Barchente, 4 Bett
ſtellen mit Betten, 1 Faß Rum, Jngber,
Arac u. dergl., Weiß u. Rothweine,
Tiſchwäſche, ſilberne und andere Eß
löffel, 1 Regnulator, 1 faſt nene Näh
maſchine, verſchiedene gute Möbel, eine
große Partie Cigarren, 1 Oelſtänder,
ca. 50 Mtr. Leinwand, 50 wollene
Hemden u. verſch. andere Sachen

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 23. Juni 1833.

auch Gerichtsvollzieher.
Robiliar Auction.

Fittwooh den 28, d. M
Von Vormittags 9 Uhr anS

ſollen im Casimo v. d. Sixtithore hier
2 Sophas, 3 Kleiderſchränke, 3 Küchen
ſchränke, Spiegel, Kommoden, Waſchtiſche,
div. andere Tiſche, Stühle, 1 faſt nenes
Schreibpult, Bettſtellen mit Matratzen,
Federbetten, feinen Kinderwagen, Taſchen
uhren, 1 Opernglas, 1 Partie Kleidungs
ſtücke, darnnter 3 Fracks, 1 gr. Partie
neues Porzellan, Schuhwaaren und dergl.

lund zum 1. Juli zu beziehen.

zu beziehen

Eine kleine Stube an eine Perſon zu ver
miethen und 1. Jnli oder ſpäter zu beziehen

Vorwerk 11, 1 Treppe
Ein kleines Logts iſt ſofort oder I. October

zu vermiethen Karlſtrafßze 24.
Zu beziehen zum 1. Juli eine Wohnung,

ſowie eine Etage zum 1. October
Lauchſtädter Str. 16

Zu vermiethen: Stube, Kammer und ſämmtl.
Zubehör 1. October zu bezichen, u. eine einzelne
Stube ſoſort zu beziehen

Hälterſtrafze 19 I.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saglftrafze 13.

Eine Wohnung, 2 St., 2 K., Küche mit
Waſſerleitung und Zubehör, iſt zu vermiethen

Zur Anſicht
von 10 Uhr vorm. bis 3 Uftr nachm.

P. Hulbe, Lindenſtraße 3.
1 Logis, St., K., K., EntréeVerſchl. und

Zubehbr zu verm. u. 1. Juli zu bez. Näh,
Bismarckſtraße 1, 1 Tr. l.

Eine freundliche Wohnang,
beſtehend aus 1 Stube 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehbr, iſt ſofort zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Unteraltenburg G.
Freundliche Wohnung, im Hofe belegen, an

ruhige ordentliche Leute zu vermiethen und
I. October zu beziehen. Preis 56 Mark.

Näheres Georgſtraße 1, 1 Treppe.
Ein Lozis, Stube, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, zu vermiethen und zum 1 October
Sand Nr. 13.

möblirte Wohnung zu ver
Halleſche Stsrafze 21.

Freundliche
miethen

mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Juni 1893.

Garl Rindflefsch,
vereid. Auctions- Commiſſar

und Gerichts Taxator.

Guts Werkanſ.
Wegen Todesfall ſoll das Landgut des ver

Korbenen Gutsbeſitzer U Wleis eher in
Kattersnaundorf. Kreis Delitzſch, in beſter
Lage des Kreiſes, 3 Kilometer von der Zucker
fabrik Delitzſch, 39 48 ha ca. 155 Mrg.

lin geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn

Eine fein wöhlirte Wohnung

und Feuerſocletäten, iſt zu vermiethen. Näheres
in der Expedition d. Blattes.

S Schlafſtellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Schlafſtelle
offen gr. Ritterſtraßze 9.

Zum I. Oclober wird in einem ruhigen
anſtändigen Hauſe ein Log's von 9 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Waſſerkeitung geſucht.
Offerten nebſt Angabe des Pre ſes unter

Acker incl. 3 Mirg. Wieſen, 2161 Mk. Rein
ertrag, durchaus Rübenboden, mit vollſtändiger
Ernte, ſämmtlichem vorzüglichen, lebenden Und
todten Jnventar Wrelt a g a. 23 Vanra
Vor I U im Gaſthauſe zu Katters
naundoif öffentlich nach Meiſtgebot verkauft
werden. Bedingungen werden vor dem Ter
mine bekannt gemacht und können im Gute
oder bei Unterzeichnetenm eingeſehen werden.
Jeder Bieter hat Caution von 6000 Mk. zu
hinterlegen. (36340)Ennewitz b/Gleſien. W. M öm r

AueZonnerstag den 29. Jnnt,
vormittags 9 Ahr,

ſollen Weißenfelſer Str. 24 die noch vom
Ban der Waſſerleitung hier lagernden Gegen
ſtände, als 3 Stck. Pumpen, 3 Stck. Arbeits
Colonnenwagen, 1 Hochweſſerverſchluß, 1 Bock
winde, mehrere Bohlen, Taue, Ketten, Talg
ſtricke, Wandbecken, Schmelzöfen, ſowie ver
ſchiedenes Handwerkszeug öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

J A: Es. Sachfze.

Wohn nd
Gesohaſtsnauser

in faſt allen Straßen hieſ. Stadt
ſind zu verkanfen durch

Carl Rindfeiseh,
WMerſeburg, am Neumarktethor 1,

Ausgeangs der Delgrube.

Ein Haus
zu verkaufen Sand Nr.

e ch G
in der Nähe des Marktes mit oder ohne
Wohnung ſoſort zu vermiethen. Näheres in
der Exped. d. Blattes.

Karſſtruſze 5 2. Etage zu vermiethen und
October d. J. zu beziehen.
Ein Logie, Stube, Kammer und Küche, an

anſtändige Leute zu vermiethen und I. Oetober

zu beziehen Oberaltenburg 15.
Sagalſtraſte 12 iſt eine Parterre- Wohnung
zu vermiethen und den Ockober zu beziehen.

Mehrere Logis ſind zu vermiethen
Unteraltenburg

Wohnnug, J St K, K. Zubeh verſchl.
GEntrée, zum I. Octhr. für 300 Mk. zu ver
miethen Weiße Maner Nr. 2, 1. Tr
Ein Logis von St. K, Küche und allem
Zubehbr iſt an ruhige Leute zu vermiethen und

October zu beziehen Kirechſtrafze 2.
Nähe der Bahn zum 1. Juli freundliche

Garcon Wohnung von Stube und Kammer
mit oder ohne Möbel geſucht. Näheres

6.

e 20 in d. Exvedit'on d. Blattes erbeten.

a

von 12 Uhr ab einpfiehlt

Gustav Schönberger un
Male a z ne to 8 Pſd. 7,00 MkRatur-Grasbutter n

Grrskta v Wacgtkegr, Ortelsburg (Oftvpr.)

r en se garant. rein, a Liter
29

Apfelwein a a Liter 95 Pf.
empfiehlt Gatte el

Steinſtr. 6

S

es
Je ums e

Buchſuhrung.
5, Juli a. e beginnen die neuenAm 5Eürſe in einfacher und doelter Buch

führung für Kauflente und Gewerbe
treibende, Sperigl. Buchführung 9oppelte)
für Molkerei- und Geunoſſenſchaftsweſen
Der Unterricht wird in den Abendſtunden er
theilt. Nähere Auskunft giebt die Buchhandlung
der Firma Wrſecdu, Saczierg hier und
der Unterzeichnete in ſeiner Wohnung Lauch-
ftävter Straſze 14 I.

M ohannes Gross,
pract. Buchhalter

Freiwillige Fenerwehr
(T. Compaguie).

Mantag den 26. d. M abends 8
Uhr, Vebaan g. Antreten 8 Uhr am
Geräthehauſe. Nach der Uebung Verſammlung
in der „Kaiſer Wilhelms Halle“.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mannſchaften
iſt unbedingt erforderlich.

F. Schnurpfeil, Hauptmann

S J. vSchützen haus.
Sonntag den 25. d. M von Nachmittag

3 Uhr an, Aus un er hls, wozu freundlichſt

einladet I G nRekanrant
Hospitalgarten.

an Heute SonntagGänſe- und HähnchenAuskegeln.

Miere Krass ar
Gang in Gelse

e

An unſere evang. Mithürger.
Am 1. Juli werden es 350 Jahre, daß

in unſerer Stadt Merſeburg die Reformation
ihren Einzug gehalten hat. Am 1. Juli 1543
wurde von dem aus Leipzig an die St. Maximi
Kirche berufenen Prediger Lorenz Reynhart die
erſte evangeliſche Predigt gehalten.

Vor 50 Jahren, bei der dritten Säkular-
feier dieſes Ereigniſſes iſt in Merſeburg ein
großartiges, von der einmüthigen Begeiſterung
der ganzen Bevölkerung getragenes mehrtägiges
Reformationsjubelfeſt gefeiert. worden.
Bei dieſer Gelegenheit iſt das Merſeburger
Kinderfeft zum erſten Male gehalten und mit
einem Kinder Feſt Gottesdienſt eingelettet
worden.

Auch die 350. Wiederkehr jenes Tages
darf nicht ohne eine kirchliche Feier vor
übergehen.

Wir haben auch heute noch allen Grund,
den Dank für die im Werke der Reformalion
unſerm Volke widerfahrene Gottesguade laut
zu bekunden, ja wir haben heute mehr als je
allen Grund, uns auf die in ſchwerem Geiſtes
kampfe damals errungenen Heilsgüter immer
wieder zu beſinnen Und in Wort und That
für dieſelben einzuſtehen.

Die kirchliche Jubel- Feier ſoll am
Sonntag den S Jull begangen werden, alſo
dem von der Stadt auch in dieſem Jahre be
abſichtigten Kinderfeſt unmittelbar vorauf-
gehen und, mit demſelben zuſammen eine
Reformationsjubelfeier bilden ſie wird folgenden
Verlauf nehmen:
Sonnabend den 1. Juli, abends 6 Uhr Ein

läuten mit allen Glocken
Sonntg den 2. Juli, früh 5 Uhr: Läuten

mit allen Glocken Blaſen eines
Chorals vom Skadtthurm;

Sonntag um 10 Uhr bezw. 10 Uhr: Feſt
gottesdienſt in allen Kirchen

Sonntag nachmittags 2 Uhr: gemeinſamer
Kinder Gottesdienſt im Dom, zu
welchem die oberen Klaſſen ſämmtlicher
ſtädtiſcher Schulen nach Anweiſung
des Herrn Rectors Block Zutritt haben.

Von feſtlichen Veranſtaltungen am Abend
des 2. Jult ſoll wegen des am 3. Juli
folgenden Kinderfeſtes mit ſeinen häuslichen
Vorbereitungen abgeſehen we den.

Möge Gottes Segen auf den beabſichtigten
Feiern ruhen möge die wärmſte Theilnahme
der evangeliſchen Bevölkerung unſerer Stadt
ſie begleiten

Merſeburg den 13. Juni 1893.
Der Vorſtand der Kreisſynode

Merſeburg Stadt
Martius. Teuchert. Zehender. Kops.

Schwengler.

e een.Sonntag nachmittags s II an un S ü R
bei vollem Orcheſter, ſowie Gänge- und
R an u e gen. wozu freund
lichſt einladet

Sonntag den 25. Juni, von
nachmittags 3 ihr ab,
e Mäadchentanz,
wozu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen.
e

G en.r Jurn Mädchenball
Sonntag den 25. Juni laden freundlichſt ein

E. Schunke. die jungen Mädchen

esta raunt

MengSonntag den 25. Junt

We rohMilitär-Goncerte,
ausgeführt vom Muſikeorps der Königl.

Unterofftzierſchule zu Weißenfels.
Anfang Nachmittag 4& Uhr u. abends 8 Uhr.

G Lutrée 30 F.Mertens, Dirigent.

Dabei empfehle gute Speisen und
Getränke, K. Kaſlee, selbst-
gebaekene Kuekem.

Ergebenſt ladet ein
Ia

S Fr Neichsfronte.
Souanat a g len S Winxa,

Es G nn s S U a
c letzte e desColoſſal-Rundgemäldes.

Einteittsgreis 20 Pf.
e Maelknnnüda e 4 T
Kündeuvvorstellaaug-

in Rudolnb's Hotel
e

friſch anf Eis
S

iienrei9 cuck und werlag von

Eiutrittspreis 10 Pf.
Die Di

D. Rohner in Merſeburg.

9 9 9Sommer Theater im Tipolt
Direction: Oseaw Dresehew.

e ſt er 25. Juum A892.ter Mitwirkung der Stastkagelle
E. Größte Novität.

Mit ungehenrem Heiterkeitserfolg
überall gegeben.

Reiohstagsſfiehber.
Große Poſſe mit Geſang in 5 Akken von

Muſik von Franz Roth.
Brillaute Muſikunmmern und Conplets

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Hontag den 26. Trunk 898.
Novität. NovitatBe Stermsehnuunpe,

Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer
und Girndt.

(Mit größtem Erfolge überall aufgenommen
(Erfolgreichſtes Reperkoirſilick ſämmtl. Bühnen)

Kaſſenöffnung 7 Uyr. Anfang 8 Uhr.
Die zur Freitag Vorſtellung gelöſten Billets
T ſtehe unter Localnachrichten behalten zu

dieſer Vorſtellung ihre Gültigkeit.

Kaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

Unter Mittwirkung der Stadtkapelle
Sonntag dem 25. um.

Der
Lumpenſammler von Paris.
Volksſchauſpiel aus dem Paxiſer Arbeiter leben

in 8 Bildern und einem Vorſpiel:
Der Veberfall auf der Briteckeo

vom Auster litz
P e et Plan von Schmidt.
Preiſe der ätze: Sperrſitz 6Saal 30 Pf. Galerie 15 v e

Kinder in Begleitung der Eltern frei.
Die Direction

fFunkenburg.
Bienstag dem 27. arm 1898

aends 8 VV. Abonnements Conrert,
gegeben vom Tromvetercorps des Thüring
Huſaren Regiments er. 12 unter perſönlichen

bofſtraß Heinr. Schultze Feuna., kl. Ritter
ſtraße, J. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G Heuer), Burgſtraße.

gFeldſchlö gehen.
Sonntag den 25. Juni, von Nächmittag ab

Tanzmuſif, wozu freundlichſt einladet

A. eVor läufige Anzeige.

Malkes ehe Str.
Es iſt mir gelungen, die ſich auf der Durch

reiſe befindende türkiſche

Fanitseheaerem Oapelle
in Gala Uniform unter Direction des Herrn
Muſikdircetors E. Wittig auf

Montag den 26. und Hienktag
den 27. Aunt

zu engagiren. Es ſinden nur dieſe 2 Com
certe ſatt,

Um recht zahlreichen Beſpch biltet
S. Grützmncher,

e Augarten.
Heute Sonntag

Aroßes Stern u. Scheibenſchieen.

ff. Halleſches Actienbier.
Dazu ladet freundlichſt ein

MWak. Le
Geiſelſchlößchen.

Heute großes anken- und äne
Er nn- Ans egreker Fer, a e
Wertreter Gesgon
Eine Unſall und Haftpflicht- Ver

ſichernugsActiengeſellſchaft ſucht für hier
nud Umgegend einen Agenten. Gefl. Off
unter S. in der Exped. d. Bl, erbeten.

e e er e halt Jeder überalhin
am ſoaſt. Fordere per Poßkarte Stellen Aus
wahl. Corrtex-, Berlin Weſtend 2.

Zum 1. Juli wird eine
e Aue enänezeſucht Wilhelmſtrafte 2 Treppen.

Ein ſanb er s, ehrliches Mädchen oder Frau
wird als Areſtuartung für einige Stunden
des Vol mittags geſucht Hälter ſtrafte

g

Zwet Frauen zum Hacken
eſus WVerkernaen bers
h See

t e
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Leitung ſeines Stabstrompeters W Stutzer.
Billets im Vorverkauf a 30 n

den Cigarren handlungen von E. Meyer, Bahn

„Koſſer Friedrichs Garten
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